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Das Arbeitskammergesetz.
Wenn unsere d-Wtsche Industrie nach dem Kriege den

HmiÄÄskriegsMnen unserer Gegner mit Erfolg entgegen»
treten will , bedarf sie vor allem des inneren Friedens , der den
Mmn -äßigen Wiederaufbau unseres Wirtschaftslebens ermög¬
licht und Wirtschaftskämpfe , wie sie vor dem Kriege allzn-
Haufi -g die stetige Entwickelung hemmten , möglichst ausschließt.

Cs muß daher eins wichtige Ausgabe unserer Regierung
M , nach Möglichleit alle Streitigkeiten -wischen den bekden
Frohen InterestentengruppM der Arbeitgeber und Arbeit-
nshmer beizulegen und eine Einigung zwischen den streiten¬
den Parteien aus friedlichem Weg« des gegenseitigen Ent¬
gegenkommens herbeiznführen . Diesem Zwecke sollen in Zu¬
kunft die ArbeitsVammern dienen , in denen Vertreter der Un¬
ternehmer und Arbeiter in ständiger Zusammenarbeit über
alle, beide Teile gemeinsam berührende Fragen , beraten sollen.
Man hofft , daß die gemeinsame Arbeit dazu führen wich , dir
beiden bisher sich schroff gegemüberstchenden Parteien ein¬
ander näher zu bringen , und daß auf dem Wege gemeinsamer
Beratungen in Zukunft eher eine Einigung bei Streitigkeiten
.erzielt werden wich , als dies bisher möglich war.

Die Errichtultg von Arbeitskammern war schon vor dem
Kriege geplant , und in den Jahren 1908 und 1910 hatte dis
Regierung bereits Entwürfe W einem solchen Gesetz vorge¬
legt. Im Reichstag konnte jedoch bisher noch keine Einigung
darüber hevbeigeführt Wochen. Auf Grund der damals ge¬
machten Erfahrungen und unter Berücksichtigung der durch den
Krieg völlig veränderten Verhältnisse hat nun die Reichsregie¬
rung noch einmal den Versuch gemacht , einem Arbeitskammer-
gesetz die Zustimmung des Reichstags zu verschaffen , und ist
mit einem neuen Entwurf hervorgetreten.

. Dieser Entwurf steht die Errichtung von Arbeitskammern
für die Arbeitgeber und Arbeitnehmer eines oder mehrerer
verwandter Gewerbezwerge auf fachkicher Grundlage vor , so¬
weit nach dem Stande der gewerblichen Entwickelung ein Be¬
dürfnis dafür besteht. Es ist also geplant , Arbeitskammorn
für die Metallindustrie , die Textilindustrie , die Lederindustrie
usw. zu Weichten. Die Mitglieder der Kammern , deren Zahl
nicht unter 20 bttragen darf , bestehen zu gleichen Teilen aus
gewählten Vertretern der Unternehmer und der Arbeiter . Den
Vorsitz führt ein von der Aufsichtsbehörde ernannter Beamter,
der weder Arbeitgeber noch Arbeitnehmer sein darf.

Als Arbeiter im Sinne d es Gesetzes gelten Me ge¬
werblichen Arbeiter nach Titel VH der Gewerbeordnung,
auch wenn sie außerhalb der Arbeitsstätte des Gewerbetrei¬
benden beschäftigt sind , unter Einschluß der Hausarbeiten
Die nach dem Hausarbeitsgesetz etwa errichteten Fachaus¬
schüsse für die Heimarbeiter können auf Beschluß des Bun-
tssraites zu Abteilungen der Arbeitskarnern ihres Gewerbes
»der des betreffenden Bezirkes erklärt werden . Unter Ar¬
beitgebern versteht das Gesetz die Unternehmer solcher Be¬
triebe, welche im Sinne der Gewerbeordnung als gewerb¬
liche anznsehen sind , wenn sie mindestens einen Arbeiter be¬
schäftigen. Außerdem werden in dem Bereich der Arbeits-
mimnern auch die Staats - und Gemeindearbeiter bei Eisen¬
bahnen und staatlichen oder kommunalen gewerblichen Be¬
trieben eingeschlossen.

Nicht einbezogen werden Nach dem Entwurf dis
kaufmännischen und technischen Angestellten , für welche die
Errichtung besonderer Arüertskammern in Aussicht ge¬
stellt wird '

.
Zur Teilnahme an den Wahlen zur Kammer sind

Deutsche , beiderlei Geschlechts , berechtigt , wenn sie das 21.
vebsnsjahr vollendet haben , im Bezirke der Arbeitskammer
wag sind und einem Gewerbebetrieb als Unternehmer oder
Arbeiter angehören , für welche die Arbeitskammer errichtet
ist . Für dje Arbeitgeber wird das Stimmrecht nach Maß-
We der in ihrem Betriebe beschäftigten Arbeiter festgesetzt.
Zahlbar sind dagegen nur diejenigen Wahlberechtigten , die
Das 25. Lebensjahr vollendet haben und seit einem Jahre« cm Gewerbezweig , für welche die Kammer zuständig ist,

Arbeitgeber oder Arbeitnehmer angehören , außerdem
DUch solch« Personen, , die wenigstens drei Jahre lang den
« 'Dwerbezweigen , für welche Ne Arbeitskarmnern errichtet

als Unternehmer oder Arbeiter angehört haben und
wtt emem Jahre im Bezirk der Kammer wohnen . Mit die-

Atzteren Satze will der neue Entwurf die Zulassungvon Gewerks-bastsbeamten als Mitglieder der Arbeitskam-
i"^rn ficherstellen. Zu Vertretern der Unternehmer können

auch Ue Beamten der Arbertgebervereinigungen und
"Ejstriellen -Verbände des betreffenden Gewerbe -weises
WMt werden , soweit sie mindestens ein Jahr diese
Egkeft ausüben.
Nn/ '-, Rühmen einer Arbeitskammer können besondere
s,!.tktmngen für einzelne Bezirke oder für bestimmtewn oines Gewerbebetriebes gebildet werden , wenn sich«

dcn besondeven Umständen als zweckmäßig er-
wird besonders dann der Falk sein, wenn der

iaL i,Etner Arbeitskammer mehrere Bundesstaaten um-" ebrr hie Geschäftsführung der Kammern sei kurz
der Vorsitzende dis laufenden Geschäfte zu

und die Vertretung der Kammer nach außen^ Munchmen hat. An Len SMrMN nimmt er mit

vollem Stimmrecht teil . Für die Bearbeitung einzelner
wichtiger Fragen können besondere Ausschüsse aus den
Mitgliedern der Kammer gebildet ivrrden . Dis Beschluß¬
fassung geschieht durch Stimmenmehrheit , bei - Stimmen»
gleichheit entscheidet die Stimme des Vorsitzenden - Her¬
vorzuheben ist , daß bei allen Abstimmungen nur die
gleiche Anzahl von Arbeitgebern und Arbeitnehmern Mit¬
wirken darf.

Das wichtigste Moment des Entwurfs bilden die Vor¬
schriften über die Aufgaben der Kammern . Ihr höchster

Berus ist , den wirtschaftlichen Frieden zu pflegen , um die
gemeinsamen wirtschaftlichen und gewerblichen Interes¬
sen der Unternehmer und Arbeiter wahrzunehmen . Ihre
vornehmste Ausgabe bildet daher Pflege des Etnigungs-
wlsfench, M deren Durchführung das Gesetz die Bildung
von Einigungsämtern im Bezirke jeder Arbeitskammer
vorschreibt . Diese können bei entstandenen Streitigkeiten
von dm Parteien angsrufen werden , wenn es an einem
zuständigen Gewvrbegericht fehlt oder die beteiligten Ar¬
beite « im Bezirk mehrerer Gewsrbegerichte beschäftigt
sind . Einen bindenden Schiedsspruch können die Eini-
gungsämter nicht abgeben . Sie haben lediglich die Auf¬
gabe , durch Klarlegung der Ursachen und durch Ver¬
handlungen nach Möglichkeit den Streit beizulegen
und eine Einigung zwischen beiden Parteien
herbeizuführen . Zu den weiteren Aufgaben
der Kammern gehören ferner die Unterstützung der Staats¬
und Gemeindebehörden durch Mitteilungen und Erstattung
von Gutachten , die Feststellung gewerblicher , wirtschaftlicher
und sozialer Verhältnisse durch Vornahme von statistischen
Erhebungen und Enqueten , ferner der Abschluß von Tarifver¬
trägen , die Förderung nicht gewerbsmäßiger Arbeitsnach¬
weise , die Ueberwachung der Arbeiter -SchuHvorschristen u . a.
mehr . Als besonders wichtig in der gegenwärtigen Zeit sei
noch die Arbeitsbeschaffung für dis Kriegsbeschädigten und
andere durch den Krieg arbeitslos gewordene Personen ge¬
nannt . Ausgeschlossen von dem Zuständigkeitsbereich der
Arbettskammern sind ausdrücMch die inneren Angelegenheiten
einzelner Betriebe , es sei denn , daß das Einigungsamt bei
Ausbruch von Streitigkeiten zu deren Beilegung ang Simsen
würde . >

Dies sind in Kürze Ns wichtigsten Bestimmungen des
neuen Gesetzentwurfes , die bei dem nur beschränkt zur Ver¬
fügung stehenden Raume natürlich auf Vollständigkeit keiner¬
lei Anspruch erheben können . Sie dürsten jedoch genügen , um
wenigstens einen allgemeinen Ueberblick über dis Ausgaben
uNd Ziele der Arbeitskammern zu geben.

Wie weit der Entwurf geeignet ist, den vom Gesetz ge¬
wollten Zweck zu erreichen , soll hier ebensowenig erörtert
worden wie die Stellungnahme der Arbeitgeber und Arbeit¬
nehmer zu den Arbeitskarmnern an sich . Der Reichstag hat
das Gesetz nach kurzer Debatte einer Kommission überwiesen,
in welcher die einzelnen Paragraphen einer eingehenden Prü¬
fung unterzogen werden . Nach den bisher bekannt gewor¬
denen Mitteilungen besteht freilich wenig Aussicht , daß das
Gesetz in der bisherigen Fassung zur Annahme gelangen wird.
Die Entscheidung darüber wird aber erst im Herbst fallen,
wenn der Reichstag seine Arbeit wieder airsnimmt.

Dr . G . Muser . Delmenhorst.

Luglcmäs Zorgsv.
Der U - Boot - Krieg wirkt . Wenn auch Lloyd George

und Sir Eric Geddes das Blaue vom Himmel herunterschwin¬
deln , Mengland spürt dis Torpedos , die Tag für Tag sich in
die Wände seiner Schifssrümpse bohren . Im Oberhanse
sowohl wie im Unter Hause gab es in den letzten Tagen
Verhandlungen , die die fürchterliche Wirkung des U-Boot-
Krieges wenigstens mittelbar zugestanden . Je knapper der
britische SchiMramn wird , desto mehr mutz der Rest eigentliche
Kriegssahrten leisten . Dadurch wird er -einer Bestimmung ent¬
zogen , die den Engländern fast «noch mehr am Herzen liegt,
als ein Sieg in Flandern . Der Außenhandel sollte
während des Krieges Nicht einMafen , vielmehr die von den
Deutschen verlassenen Märkte erobern. Das ist aber
nur möglich , wenn genügend Schiffsraum vorhanden ist , um
die fertigen Waren zu verfrachten . Die Regierung hatte ohne¬
dies einen erheblichen ZM der Handelsflotte für Kriegszwecke
mit Beschlag belegt , während der Rest in Wachsendern Maße
für das Heer herangezogen wurde . Andere Schisfsräurnte
ließen sich nicht auftteiben , denn den Neutralen war die Han¬
delsflotte entweder beschlagnahmt oder sie konnten sie für die
eigene Ein - und Ausfuhr nicht entbehren . Noch undankbarer
zeigten sich vom englischen Sehwinkel ans die Verb ü nde -
te n . Japan und die Vereinigten Staaten verdoppelten zwar
ihre Bautätigkeit , allein sie nutzten - die Ergebnisse für eigene
Zwecke aus . So wurde dieser Tage im Unterhause sestge-
stöllt, daß die englische Flagge aus der Fahrt zwischen Süd»
und Nordamerika fast ebenso verschwunden sei, wie in Ostasien.

Ter Abstand Nßt sich nur ermessen , wenn die Ver¬
hältnisse vor dem Kriege berücksichtigt werden . Englands
Flagge beherrschte alle Häfen , tauchte iu dreifach stärke¬
rer Zahl VM M mrdeye «uf« ein Zustande , dM MrKHM

als unabänderlich galt . Das hat sich nun gründlich gväändert . Die Briten wollten den unbequemen deutscÄwWettbewerb ausschal'ten, die dsuHche Flagge von al lenMeeren fegen . Das ist für die KrioKdauer gelungen,aber um einen Preis, der den vorübergehenden Erfvltzwahrlich nicht lohnt - Nicht nur die deutsche Flagge , son¬dern auch die britische Flagge ist in südamerMrnische«und oftasiatischen Häfen nur noch eine Erinnerung von
gestern. Was die Engländer ebenso schmerzlich empfin¬den, ist, daß ihre Waren durch japanische und nord-
amerikanische Erzeugnisse verdrängt find . Selbst in Au-
straliien und Indien haben Japaner und Bankers deck
Handel! an sich gerissen, wobei sie sorgfältig dis kaufmän¬
nischen Bräuche der Eingeborenen berücksichtigen. Im
Oberhause wurde vör Mem darüber geklagt, daß dielieben Verbündeten das nicht als kriegsmäßigen Behelf
betrachten, sondern als Dauerzustand , da sie überall
lange Lieferungsverträge abznschlteßensuchen.Wenn der Krieg noch einige Jahve währt , wie britischeStaatsmänner unbedacht ankündigen , dann steht Eng¬land nach dem Frieden vor den Trümmern seines Außen¬
handels . »

Der Trost , daß Großbritannien über wichtige Rohstoff»
quellen verfügt , kann all die Sorgen der harten Gegenwart
nicht verscheuchen. Auch England wird seinen Außen¬
handel wieder aufbauen wüsten , wobei eS in Japan
und den Vereinigten Staaten neue Gegner sieht. Und auk
Liesen wirtschaftlichen Gegensätzen können sich leicht politi»
sche entwickeln , zumal in Hinsicht auf die handelspolitisch»
Zukunft der Kolonien im Rahmen des britischen Zollvereins
Die Imperialisten versuchen nun , mit aller Kraft die Ur¬
sachen all dieser Uebel zu beseitigen . Ihr führendes Blatt>
die „Daily Mail "

, hat sogar Preise für Schiffswerften aus»
gesetzt, deren Arbeiter sich durch beschleunigten Bau ans»
zeichnen . Indessen fand es keine Gelegenheit , diese Preis«
zu verteilen , weil die Arbeiter die zweifelhafte Auszeichnung
ab lehnten. Im Aerger darüber läßt sich die „Dailh
Mail " zu Geständnissen Hinreißen , die mit eindringlicher
Klarheit zeigen , wie die Schwindsucht der englischen Han¬
delsflotte immer mehr um sich greift . Wenn auch die Ziffern
absichtlich gefärbt und falsch sind , so geht doch aus ihnen
hervor , daß die Engländer für ihre Flotte allein einen reinen
Verlust von vier Millionen Tonnen zugebem
Wenn es nicht mehr wäre , so brauchten die Briten , zumal
in Hinsicht auf die Beschlagnahmen , ihre Sorgen nicht sL
zur Schau zu tragen . Allein die Tatsache , daß sie fast ihren
ganzen Außenhandel , soweit er Fernverkehr ist, aufgeben
mutzten , zwingt zu dem Schlüsse , daß die Torpedos gute
Arbeit verrichtethaben . Fast alle Hanöelslinien sind nach
und nach stillgelegt , worden , obschon in einzelnen Fällen
verhältnismäßig geringe Räumte in Betracht kamen . Im»
merhin bleibt nun noch ein Rätsel zu lösen . Das britisch»
Handelsamt veröffentlicht Monat für Monat die Ergeb»
niste des Außenhandels . Jeder Erdteil ist unentwegt mit
erklecklichen Summen vertreten . Wenn tatsächlich für dies»
Werte Waren aus - und eingeführt würden , so könnte di«
Lage der eigentlichen britischen Hanöelsschiffahrt nicht gar
so schlimm sein . Was aber schon in anderem Zusammen¬
hänge festgestellt wurde , ist, daß das englische Han¬
delsamt mit falschen Zahlen arbeitet . EL
lügt, um die Verbündeten , die Neutralen und die Feinde
zu täuschen . Unsere U -Boote werden mit der Zeit auch

, hier für die Klarstellung des Sachverhalts sorgen.

Unsere U - Loote überall.
Berlin, 14. Aug . WTB . Amtlich . Im Sperrgebiet

um England versenkte eines unserer U-Boote
18 000 Br . - Reg . - T.

Dev Chef des Admiralstabes der Mari ««.
London , 13 . Aug . Die Admiralität berichtet , daß ett

britischer Zerstörer, der vorher bei einem Zu»
sammenstoß ernstlich beschädigt würde , am 6 . August i«
Mittelmeer torpediert und versenkt wurde .

-
Paris , 14 . Aug . Havas meldet amtlich : Der P oft-

dampfer „ Djenn -ah" der Messageries Maritimes,
von Biserta nach Alexandria mit Passagieren und Militär-
Personen unterwegs , ist in -der Nacht zum 15 . Juli durch
Unterseeboote aus einem Geleitzug heraus torpediert
und versenkt worden . 443 Personen werden vermißt.
— Am 19 . Juli wurde gleichfalls im Mittelmeer der Post¬
dampfer „Australien "

, von derselben Gesellschaft^
von einem Torpedo g troffen , in Brand geschossen und ver¬
senk t . 17 Mann der Besatzung wurden getötet , 3 werde »'
vermißt.

Zürich , 14 . Aug . Laut „Morgenzeitung " kornmentrerer.
amerikanische Blätter das Kommunique deS Marinedeparte¬
ments der Vereinigten Staaten , wonach der amerikanisch»
Dampfer „G . H . Ienning s "

, 10 300 Tonnen , 100 Meile»
von der virginischen Küste von einem deutsche«
U - Boot versenkt wurde . Die Besatzung wurde ge¬
landet . Daraus geht hervor , daß u ngeachtet der avisierten

Hinzu zwei Beilage«.



^ WMMrAlrchmen dke deutsche U - Boots tätig«
keit an der amerikanischen Küste nicht ab nimmt.

vis kcrgs im ÄÄckZswickt.
Ver üeutsSre MenSveZ'iLÄt.

M Berlitt, 14. Aug . , «VendS. WTB . Amtlich.
Bon der Kampffront nichts Neues.

Bon unserem militärischen Mitarbeiter
wird uns geschrieben:

Aus den Heeresberichten beider Teile und auch aus
Äeußerungen feindlicher Matter dürfen wir den Schluß
ziehen , daß das Unternehmen Haigs zum Stillstands
gekommen ist. Selbst die französische und englische Heeres¬
leitung berichten nur noch über ganz geringfügigen Raum¬
gewinn an einzelnenwenigen Punkten. Soweit diese Fort¬
schritte durch unsere Gegenstöße nicht sofort wieder ausge¬
hoben wurden, handelt es sich offenbar um nichts anderes
als um ein Vorschieden feindlicher Vortruppen gegen unsere
neuen Linien. Unsere eigenen Berichte vom 13 . und 14.
August reden hierüber eine völlig klare und unmißverständ¬
liche Sprache. Dennoch wäre es voreilig, jetzt schon
von einem Mißlingen der englisch-französischen Unter¬
nehmung zu reden; denn wir wissen noch nicht , ob sie nach
ihren anfänglichen Erfolgen nunmehr vor erreichtem Ende
völlig aufgegeben ist. Bisher darf man nur sagen, daß un¬
sere Gegner jetzt wieder eine Erfahrung machen , die alle gro¬
ßen Offensiven der beiden letzten Kriegsjahre gelehrt haben:
Nach dem erheblichen Raumgewinn der ersten Tage tritt
immer eine erhebliche Verlangsamung der Vorbewegung
ein , weil es außerordentlich schwer ist. über das zerschossene,
in unzählige Wunden zerrissene Gelände unter dem Stö¬
rungsfeuer der feindlichen Geschütze die eigene Artillerie.
Schießbedarf, Verpflegung nach vorne zu bringen. Auch
der Nachschub starker neuer Angriffsmassen durch die abge¬
kämpften Truppenteile der ersten Tage ist schwer ; oft fehlt
es übehaupt an ihnen, weil der Angreifer seine Ueberlegen-
heit schon in den ersten Tagen verausgabt hatte. Darunter
leiden besonders die Flanken des tief in die feindlichen
Stellungen eingodrungenen Angriffskeils. Solche Schwie¬
rigkeiten und auch das Eintreffen deutscher Reserven haben
Haig und Foch einen Halt aufgezwungen. Wir werden
noch einige Tage warten muffen , ehe wir urteilen kön¬
nen, ob dieser Halt -ein endgültiger ist, oder ob der Gegner
neue Anstrengungen machen wird , feine Anfangserfolge zu
vervollständigen. Nicht ganz außer Betracht dürfen wir auch
die Möglichkeit lassen , daß er bereits einen - ritten An¬
griff an anderer Stelle vorbereitet. Wie unwahrschein¬
lich es auch sei, so müssen wir mit solchen Entschlüssen im¬
merhin rechnen , falls Foch durch die 'Ankunft amerikanischer
Truppen zu so entschlossenen Plätzen die materiellen Unter¬
lagen besitzt. Vorläufig dürfen wir mit Befriedigung fest¬
stellen, daß augenblicklich das Gleichgewicht der Kriegslage
wieder hergestellt ist.

Kur sine KpisoSs-
Stockholm , 14. Ang . WTB. Zur neuen Entente-

»fsensive an der Westfront schreibt „Aftonbladet " : Was hat
die Entente durch die Schlacht bei Montdidier gewonnen?
Ungefähr 30 OVO Gefangene nnd 500 Geschütze. Der Gebiets¬
gewinn, - er sich auf 3 bis 4 Onadratmeile« verheerten fran¬
zösische « Bodens belaufen dürfte , hat nur Bedeutung , in¬
soweit er sich für weitere Operationen oder für
einen «enen Stellungskrieg als Basis eignet . Wäre die
Schlacht ausgesochten worden , während die Kriegsmacht des
russischen Zarismus noch ans ihrem Höhepunkte stand, hätte
sie bedenklich werden können . Jetzt ist sie nnr eine der vielen
Episoden - es Krieges. I » den Hanptziigen ist sie
schon beendet. Die Schwächung der deutschen Armee ist
so unbedeutend , daß die Entente auch weiterhin eine deut¬
sche Offensive in mindestens den gleichen
Dimensionen wie im März erwarten kann. Es
handelt sich um eine einzelne Episode , wie sie in allen Kriegen
eintreten kann, wenn der Sieg anch «och so sicher ist. Die
Bemühungen der Entente , sich eine « Weg zu bahnen , «m
die Deutschen ans Frankreich zu vertreibe «, sind ganz
aussichtslos.

Berlin , 14 . Ang. WTB . In der Stimmung der
zwischen Ancre und Oise eingebrachten englischen und
sranzösischenGefangenen macht sich ein bemerkens¬
werter Umschwung geltend. Während die Gefangenenaus den ersten Angriffstagen zuversichtlich , fast übermütigwaren, zeigt sich jetzt allgemein, selbst bei den Offizieren,
Ermüdung und Niedergeschlagenheit. Von den
großen Erfolgen des ersten Tages erwartete man nicht,
daß die Offensive so rasch zum Stehen kommen würbe. Die
großen Hoffnungen, die man auf die Tanks setzte, sieht manwieder einmal enttäuscht. Die Franzosen zeigen sichempört darüber , daß trotz der 1800000 Amerikaner, die in
Frankreich gelandet sein sollen , und trotz Engländer und
Italiener sie wieder die Hauptlast des Angriffes zu tragen
Hatten . ,

Gens, 14 . Ang. Der „T-cmpS " meldet: Die. Schlacht bei
Morlancourt hat die Heftigkeit der vorjährigen S om -
meschlacht erreicht . Die Stärke der deutschenReserv e n zwingt die Alliierten zur nrüßi -gen Ausgabe der
amerikanisch -englischen Verstärkungen.

Kampfflieger pütter f.
In Münster i . W. ist die Nachricht eingegangen, daßPer Kampfflieger Leutnant Pütter seinen schweren Ver¬

letzungen , die er sich bei einem Flugzeug - Unfall
zugezogm hatte, erlegen ist . Leutnant Pütter ist ein
Sohn des Königlichen Rentmeisters a. D . Pütter in Mün¬
ster . Er hat als Kampfflieger 25 Flugsiege zu verzeichnenund erhielt zusammen mit dem kürzlich gleichfalls gefallenenLeutnant Löwenhardt am 30 . Mai den Orden Pour leMärite. Pütter war am 16 . Juli , einige Tage nach Rück¬
kehr aus seinem Heimatsurlaub , schwer verunglückt . Er
hatte mehrere Stunden- in beträchtlicher Höhe über der
feftMichen Liniensperre geflogen. Infolge der großen
Sonnenhitze geriet die Munition seines Maschinengewehresin Brand , so daß er gezwungen war , mit brennendem
Flugzeug im Gleitflug, zu landen. Er erreichte nochdie deutschen Linien. Sein Apparat überschlug sich aberbet der Landung und -begrub ihn unter sich . Er wurde zwar
noch lebend' geborgen, doch waren dis erlittenen Brand¬wunden derart schwer , daß er ihnen jetzt erlegen ist.

, Sft .
Der Münchener Flieger - Leutnant Udet , der nach Mel¬

dung des Tagesberichtes, hie Zahl seiner Luststege auf 54

tzcdr-achr Hai, ist nunmehr, nachoem Oberleutnant LZWen-
h -ard nach 53 Luftsisgen gefallen ist, an die Spitze der er¬
folgreichen Kampfflieger P -etiretcn. Leutnant Eirnst Udet
ist der Sohn dss Ingenieurs Adolf Udet , Inhalier der
Firma Udet u. Co. in München . Er war als Achtzehnjäh¬
riger freiwillig als Motov-Rcdsahrer ins Feld gegangen
und hatte sich später als Flieger ausgebildet. Zurzeit ist
er Führer einer Jagdstaffel im . Geschwader Nicht-
h ofen. Im Mai 1918 wurde er mit dem Pour lo Msrite
ausgezeichnet.

Unsere MarinekNeger an «er Krvett.
Berlin, 14. Ang. WTB . Amtlich . Im Laufe des 13.

August haben unsere Flugzeugstrettkräfte des Marinekorps
neun feindliche Flugzeug« abgeschoffeu . Leutnant
z. S . Sachsenberg errang seinen 19. und LÜ., Leutnarrt
Ofterkamp feinen 19. Luftsieg.

Der Chef des Admtralflabes der Marine.
LuttangpM au ? k^ankkurt a M.

Berlin, 14. Aug . WTB . Am 12 . August wurde gegen9 Uhr vormittags die offene Stadt Frankfurt a . M.
von einer Anzahl feindlicher Flieger angegriffen. Dev Flug¬
meldedienst war ihnen vorausgeeilt und hatte alle in Betracht
kommenden Stellen rechtzeitig gewarnt und dadurchden Kampfstasseln ermöglicht , den Feind schon «ms dem An¬
fluge in zähe Kämpfe zu verwickeln . Dabei wurde ein Teil
der anfliegenden Gegner abgedrängt und zwei Flug-
zeugaabgeschossen. Der Rest des Feindes wurde, als
er sich der Stadt näherte, von Abwehrformationrnunter Feuer
genommen, so daß ihm ein gezielter Bombenwurf
nicht gelang. Er ttmrf daher wahllos eine AnzahlBomben auf die Stadt . Neben Sachschaden find leider auch
zehn Tote und elf Verwundete zu bettagen.

vergebliche itallevllcke Angriffe
im Tonale -Lieblet.

Wien, 14. Aug. WTB . Amtlich wird verlautbart:
Italienischer Kriegsschauplatz.

Im Tonale - Gebiet schritt der Feind gestern zuden von uns seit längerer Zeit erwartete« Angriffen. Er
leitete sie am Vormittag mit Vorstößen gegen die in den«
Quellgebiet des Nock und der Sacra di Genova stehenden
Postierungen ein . Nachmittags folgte nach starker Artille¬
rievorbereitung das Vorgehen aus unsere Tönalestellung.Die Kämpfe verliefen für uns günstig. Vom Zurück-
drängen einiger vorgeschobenen Hochgebirgsposten abge¬
sehen , errangen die Italiener nirgends Erfolg.
Sonst im Südwesten keine besonderen Ereigniff

Albanien.
Oestlich des Devolitales beinächtigten sich unsere Batail-

lone einiger Stützpunkte des Fei,«des.
Der Chef des Generalstabes.

vsr Kampf im Oltsv.
Die „Times " melden aus Wladiwostok vom 11 . Aug. :Das erste japanische Konting ent ist angekommen.

LsWngs Meinung.
Genf, 14. Aug. Der „ Herald" meldet -aus Newyork:Lansdowne informiere die Pressevertreter, daß Amerika

keiner Kriegserklärung an Rußland zu¬
stimme . Die militärische Lage bezeichnete Lcms-
downe als noch nicht reis für Friedensver ->
Handlungen.

Lias Zeutschs kschLfsttiguog.
V. Mutze » ZDntworl SN Lisva Sropge.

Am vierten Jahrestage des Eintritts Englands in
den Krieg am 4. August veröffentlichte Lloyd G-sorgeeine Botschaft an das englische Volk. Darin stellte
ev die Behauptung aus : -Vor sechs Monaten lehnten dis
Beherrscher Deutschlands absichtlich dis von den Alli¬
ierten vorgeschlagene direkte und vernünftige Regelungder Weltverh-ältniisse ftb. Sie warfen die M-asW der '

Mäßi¬
gung ab, teilten Rußland aus und versklavten Ru¬
mänien.

Diese schwerwiegendeBehauptung Lloyd Georges in
einer nachträglich alle Zweifel! ansschließenden Weise zu-
rückzuwsi-sen, schien geboten . Deshalb wandte sich, der
Vertreter der „Kölnischen Ztg .

" an den Staats¬
sekretär des Auswärtigen Amts, v. Hin tze,mit der Bitte , sich über Lloyd Georges Behauptung aus-
spvechen M wollen . Der Staatssekretär sagte : Dis Be¬
hauptung ist vage und unbestimmt - Es ist den maßgeben¬den politischen und militärischen Stellen nichts be¬
kannt über solche vernünftige Friedensvorschläge der
Entente . Wäre es den Staatsmännern der Entente ernstum die Anbahnung eines Verständrgungsfriedens ge¬
wesen , so konnte sie Durch lbevollmächtigtePersönIichketten
zwecks Besprechung an uns herantreten . Ties wäre ein
Weg gewesen, die beiden Gegner in Fühlung zu bringen,ein Weg, der zu einigermaßen aussichtsreichen Bespre¬
chungen hätte führen können. Von einer Ableh¬
nung vernünftiger Friedensvorschlägs
durch Deutschland ka^rn keine Rede sein.— Indem -er auf den Punkt Bezug nahm , worauf die
Arußerungen Lloyd Georges anspielten , wies der Staats¬
sekretär darauf hin , daß gerade in dieser Zeit die Staats¬
männer der Entente die Welt über ihre wahren Ab¬
sichten nicht im geringsten im unklaren gelassen , haben.

Wie lagen die Verhältnisse damals ? Ende Dezember
1917 haben die Mittelmächte die Entente aufgeforüert, an
den Brest - Litowsker Frieöensverhandlun-
gen zum Zwecke eines allgemeinen Verstüttdi-
gungsfrieöens teilzunehmen; die Entente aber ließ
die Frist für die Teilnahme an den Verhandlungen ver¬
streichen . Kurz darauf, am 5. Jan ., hielt Lst o y - George
eine Rede vor englischen Gewerkschaftsführern,' in der er
behauptete, die Haltung der Mittelmächte ließe angeblich
Zustimmigkeit an die Bedingungen der Entente vermuten.
Dafür stellte er im einzelnen annektionistische und imperia¬
listische Krtcgsztele auf, die selbst in England gewissen Krei¬
sen , zumal bei Sen Arbeitern , zu weit gingen. In derselbenRede fanden sich unverkennbar Ansätze für das später aus¬
gebaute Programm des Wirtschaftskrieges. Am 8. Januar
erließ Wilson die Botschaft mit den bekannten 14 Punkten.

Am 24. Januar sprach der Kanzler im HauptausschußuüIerklärte, die Reden Wilsons und Lloyd Georges enthielten
gewisse Grundsätze für einen allgemeinen Weltfrieden, denen
auch wir zustinnnten, welche den Ausgang und Zielpunkt
für die Verhandlungen bilden könnten. Wo jedoch konkrete
Fragen zur Sprache kämen , sei, führte der Kanzler ausder Friedenswille wenig bemerkbar. Zu demselben Zeit¬
punkt entwickelte Czernin im Reichsrate seine Ansichtüber die Abrüstung. Ich führe weitere Daten an. Am 8.Februar wurden Sie Beschlüsse der Verbanöskonferenz tri
Versailles bekannt. Danach erklärte der oberste Kriegsratan dem die leitenden Staatsmänner der Entente teilnah-men, cs sei unmöglich gewesen , in der Rede der gegnerischenStaatsmänner irgend etwas zu finden, was sich den Be¬
dingungen der alliierten Regierungen genähert hatte,Deshalb müsse der Krieg mit äußerster Energie im engstenund wirksamstenZusammenarbeiten der Alliierten in mili¬
tärischen Dingen geführt werden. Am 12 . Februar erließWilson eine Botschaft , in der er seine vier allgemeinen
Punkte als Grundlage für einen dauerhaften Frieden dar.
legte . Am gleichen Tage erklärte Lloyd George im Unter¬
hause , die englische Regierung könne von den Kriegsztelen,die sie ausstellte , nicht abgehen. Am 28 . Februar sprach der
Reichskanzler. Er erklärte sich zur Annahme der vier
Punkte Wilsons, die aber nicht nur von dem Präsidenten
vorgcschlagen , sondern auch von allen Staaten und Völker«anerkannt werden müßten, bereit.

Dies sei aber noch nicht der Fall , wie die imperiaN-
stischen Kriegsziele Englands bewiesen. In einer weiterenRede vom 18 . 3 . führte der Reichskanzler aus , bei den- feind¬
lichen Staaten zeige sich noch immer der Wille , den Kriegbis zu unserer Vernichtung fortzusetzem.

So legte der Staatssekretär Punkt Kr Punkt, Datum
für Datum dar , wie es in der Zeit, auf die sich die Behaup¬tung Lloyd Georges bezieht , mit der Bereitschaftzu den Ver¬
handlungen und! einer vernünftigen Regelung hüben uni»drüben bestellt war , und er ist der Zustimmung eines jeden
sicher, wenn er darauf hinwies , daß diese geschichtlichen
Tatsachen für sich selbst sprechen . Anch die weiters Ent¬
wicklung seitdem zeigt, so fügte er hinzu, dasselbe BW.
Gesunde Regungen, woher sie auch immer kommen werden,in Richtung eines VerhaNdlungsfriedens und vernünftiger
Vorbesprechungen durch bevollmächtigt« Persönlichkeiten,träfen nur auf Hohn und Spott . Die Staats¬männer der Entente arbeiteten nach wie vor mit
Hunderte Male' .zurückgewiesenen zweideutigen Redens-
arten. Ihr Programm ist in Wahrhaft immer noch
imperalistisch und annektiontstisch. Es ist ja
auch kaum denkbar , daß vernünnftige Erwägungen greif¬bare Formen annehmen, so lange wie das in den feindlich««
Ländern der Fall ist, die Leidenschaften der Völker durcheine gewissenlose Agitation immer wieder von neuem auf-
gepeftscht werden. Der Staatssekretär schloß die Mitteilun¬
gen , indem er mit besonderem Nachdruck sagte: „ Nichtbei uns , sondern bei den Staatsmännern
der Entente , dievon derAnbahnnng einer
Verständigung nichts wissen wollen , liegtdie Schuld an der Fortsetzung des Krieges,"

Unsere koloniale Zukunft.
Die „ Nordd. Mg . Ztg.

" bringt aus einem Schreibenvom
1. Mai 1918 folgende Ansichten des Kanzlers über
unfern Kolonialbesitz wieder: Nichts kann dis Tatsache , daß
ein festgefügter Kolonialbesitz für Deutsch¬
land eine Lebensnotwendigkeit ist. so Kar und
deutlich -beweisen wie der Kraftaufwand, den unsere Gegner
trotz ihrer unmittelbaren Bedrängnis in Europa an die Er¬
oberung der deutschen Kolonien gesetzt haben. Nie imd nim¬
mer -Hütten sie die dort verwendetegroße Streitmacht für ein
nebensächliches Kampfzielaufgwoten. Sie wußten und wissen
genau, daß Deutschland der Kolonien bedarf, um leben zu
können , nrn nicht für die Zukunft fremder Willkür preisgege-
bm zu fein. Das mache sich jeder Deutschs «indringlichKar,
dann tvird es auch nicht an der überzeugten Bereitschaft
fohlen , für das deutsche Kolonialreich der Zukunft fvsÄtz
Opfer zu bringen.

London, 14. Aug. Zu den Erörterungen der Presse Wer
dis Erklärungen Balfours, daß die englische Regierung
endgültig beschlossen habe, die deutschen Kolonien
nicht wieder herauszugeben, wird gesagt, daß die¬
ser Entschluß in der letzten Tagung der Reichskriegs-
Konferenz gefaßt worden sei. lieber die Frage habe Mi¬
schen Wilson mrd der englischen Regierung völlige Einmütig¬
keit geherrscht . .

Das linksstehende französische Blatt „Populairo " gseH
Balfour wegen dieser Aaußovungen heftig an ; England
habe kei n Recht , die deutschen Kolonien zu behalten, auch
wenn das - deutsche Volk sein Regierungssystsmnicht ändere.

Mine politische Nachrichten.
Der Hauptausschuß des Reichstages wird , so wird Ms

aus zuverlässiger parlainentarischer QueM gemeldet, ist
dev ersten Ssptemberwache zusammentreten-
entsprechenden Anträge aus den Kremsisn der Mchrhetts-
parttien sind bereits dem Vorsitzenden dos Hauptaus¬
schusses zugsgangvn .

'

Hinrichtung eines angeblichen Spions in Frankreich . Dtt
wegen Spionage, zum Tode verurteilte 27 Jahre alte H o l -
länderOtten ist am Montag früh in Grenoble erschosse«
worden. ^Der ftühere russische Kvisgsmimster Sirchomlinow, btt
nach seiner Freilassung a-uS der Peter -Paul -Fvstung künMst'
Ach sein Leben fristete , liegt nach Petersburger Meldungen M
Sterben . Er wurde vor einigem Tagen schwer erkrankt in em
Petersburger Lazarett gebracht , dis Aerzts halten seinen Zu¬
stand für hoffnungslos.

Amerikanische Spionenriecherei. Das „Journal des DS'
bats " erfährt aus New-yoek, daß die amerikanischenBehör¬
den beschlossen haben, den D eutscheu Gustav Stah
als gefährlichen feindlichen Untertan zu int er stieren
Stahl war seinerzeit wegen seiner Aussagen im „ Lustig
n i a " - Pro z e ß , wo er als Zeugs behauptete, auf dev „ LU-
siiania" zwei Kanonen gesehen zu haben, zu- 18 Monaten G -
sängnis verurteilt und nach verbüßter Straf « vor kurzem iE
der frei-gelassen worden.

Das Schicksal der Zarin -Witwe. Das „ Neue Holland
sehe Burvau " schreibt: Wie wir hören , hat der K o n » »
von Spanien die Unterstützung des deutsch^
Kaisers erbeten, um von der russischen
di« Ausreise! dev Zarin nnd Dosr Töchter zu ev-erM»



Ententemächte Men seVe Unterstützung ü § ->

2ur WsgZIags.
, fthx großer DeA der deutschen Presse vertritt augen-

Uicklich dringlich di« auch an dieser Stelle immer wieder ver¬

tretene Forderung des politischen und moralischen

Angriffs aus die Entente .
'

Man sollte es darin auch nicht

hxi einer Beantwortung des Vorgehens der gegnerischen

UaatsmäM >er bewenden lassen , sondern von uns aus selber

yEiwr wieder hineingreifen in das Lügennest der Westmächte,

B sie sich wenigstens mit ihren gröbsten Unwahrheiten nicht

^ chr hervorwagen . Wenn wir Lies Ansinnen schon lange

Mn dann wollen wir damit nicht etwa Mißerfolge vertu-

lckm oder mit Redensarten den feindlichen Gründen beizw

Mmen suchen, sondern ein von uns völlig vernachlässigtes

Ariegsmiitel, durch das die Feinde bereits großen Erfolg er-

E « haben , anzuwendsn fordern . Es ist geradezu ein Jam-

M , wie wir die Woche um Woche Reden in die Welt schleu-
dernden englischen Staatsleirker dmch ' Verbreitung ihrer Ge-

Mken in ihren klugen Absichten unterstützen . Getreulich

Müen wir alles , was die da drüben gegen uns ersinnen , nach,
M getreulich genießen es die deutschen Leser mit der von dm

WMndsm genau berechneten ! Wirkung : Sie lassen den Mut

stillen. So wenig kennen wir die Wirkung der feindlichen
Me -Ofsmsive , daß wir ihnen Tür und Tor öffnen und gar-
Mj daran denken, nns zu wehren , geschweige denn selbe:
M solchem Geschütz Vorgehen . Und es fehlt uns doch wahr¬
lich nicht an guten Gründen ! Tausends von Reden könnten
Mir spicken allein mit den falschen- Engländerphrasen , mit d«m
Nachweise des furchtbaren Gegensatzes zwischen den englischen
Men und Taten , mit der Charakteristik des schändlichen Dop¬
pelspiels der Briten , das durch ihre ganze Erobernngsgeschichte
geht . Ohne dies Kriegs -Werkzeug der Lüge und des Betrugs
hätte das kleine britische Volt nicht die Halbs Well sich unter¬
werfen und nicht die verschiedensten! Völker in ihr Joch span-
« r können! Und von all dem haben wir nichts , aber auch
Mnichts gelernt ! Tag für Tag kommen englische Schand¬
taten an den Tag . Wir nageln sie in der deutschen Presse
fest ; aber sie müßten von w-erchinragendsr Stelle immer wie¬
der der Welt verkündet werden von Hunderten - von Rednern.
Kürzlich wurde es bekannt , daß England Japan für sein Ein-
Keifen freie Hand gegenüber den holländischen Ko¬
lonien Java , Borneo und Calebes augrboteu Hai. Lloyd
George enthüllte den Geheim packt, wonach England die
abgestritteneVerpflichtung gegen Frankreich doch auf sich ge¬
nommen Hat, mit und Kr die Franzosen in L-sn Krieg Hinzu-
treten . Und so bringt jeder Dag Stoff über Stoff Kr die red¬
nerische Offensive gegen die Entente , aber niemand bei uns
Atzt das aus ; es fehlt die Einsicht , es fehlen Leitung und Or¬
ganisation dieses Feldzuges , über dessen Unterbleiben nun
bald genug geklagt ist, dev aber immer noch nicht verstanden
und begonnen wird . Darauf ist zum Teil der Grund zu der
vom allen Seiten festgestellten Welle der Verzagtheit zu schie¬
ben, dis jetzt durch das deutsche Volk geht , und Kr die man
ausreichendeGründe sonst nicht findet . Das wechselnde Kriegs-
Wck bedingt das aus und ab des Erfolges , und wenn wir uns
«iMuscht fühlen , so danken wir das unserem alten Fehler,
daß wir uns die Erfolge zu schnell ,und zu groß vorgsgaukelt
haben . Wir sehen , daß der große Fochsche Angriff auch
Nichts weiter als eine Episode , eine Station bedeutet , der
«och viele folgen können , die uns wieder auf die Gewinnseite
werfen , wie wir erhoffen . Jedenfalls war kern Anlaß vorhan¬
den, die Köpfe hängen zu lassen . Dazu ist es immer noch
Mh genug, oder vielmehr , das sollte immee bekämpft werden,
denn alle Dinge werden durch Mutlosigkeit nur noch verschlim¬
mert . Gefaßtheit , And erficht und Zukunftsgewißhett aber tra¬
gen auch die innere Stimmung derer , die da draußen kämpfen,
empor. Sie sind ausgezogeu , den Sieg zu erringen , dm - Sieg
in der Verteidigung oder im Angriff , nicht aus Erobungslust,
sondern zum Schutze des Vaterlandes . Und diese Sigeshoff-
mmg , weit entfernt von GewEhaberet und Herrfchaftsge-
Wen , hat die Heimat zu bestärken und nicht zu schwächen.
Wenn die Daheimgebliebenm nicht an dm Sieg glauben —
«n weitesten Sinne natürlich ! — wie sollen ihn die Front¬
soldaten erstreiten ? Eine Zeitung der Rechten versucht dm
deutschen Mißerfolg an der Marne und bei Montdidier auf

Verständigungsresolution ! der Reichstagsmehrheit znrück-
Whren . Hr also eine entmutigende Wirkung zuzuschretben.
---as ist eine Beleidigung unseres Feldheeres und ein Miß-
Amen gegen seine Führung , was beide nicht verdient haben,
« tan sollte sich hüten , politische Gegensätze in die Beurteilung
dtt Armee Hineinspielen zu lassen . Ebenso müßig ist es , die
vsMe des verschärften U - Boot - Krieges wieder aufzu-
warmen. Wir haben gerade genug mit der feindlichen Be-

abzuwehren und sollten uns den Streit im -eigenen
ImArger wah rhaftig schenken, der zudem zu nichts führt

Allkiion.

Haupt aus schuß des Reichstag es , der tm Se -premder zu-
fammMtretm soll, muß spätestens die allgemeine Orientie¬
rung über die neue Lage erfolgen . Da wird der Staatssekre¬
tär v . Hintze auck» diese Fragen berühren . In diesen Tagen
sprach er sich bereits kritisch über die Andeutung Llo -Hd Geor ¬
ges aus , wir hätten ein Angebot dev Feinds über eine Ver¬
ständigung abgelehnt . Davon kann natürlich keine Rede sein,
und es ist eine Dreistigkeit ohne Gleichen , uns durch dis Ver¬
breitung derartiger Beschuldigungen die Kriegsverlängerung
zuzuweisen , die doch ganz allein im Kriegs -Willen und in der
Vernichtungsabsicht der Gegenseite zu suchen ist. Diese Fest¬
stellung unseres neuen Außsnsekretärs , die von ungeheurer
Wichtigkeit ist, namentlich dm Mehvheitsaprteien gegenüber
und in Bezug aus das Ausland , findet wieder nicht die rich¬
tige praktische Verbreitung . Sie müßte knapp und prägnant
und zuverlässig durch die amtlichen Stellen an die Presse wetz
tergegebm werden zum allgemeinsten Gebrauch . In der Hand¬
habung unseres behördlichen Nachrichten -Apparates kommen
leider fortwährend -bedauerliche Mißgriffe vor , die nicht zum
mindesten die Stimmung des ganzen Volkes beeinflussen . Die
englische und amerikanische Leitung arbeiten darin ganz an¬
ders und viel geschickter . Sie scheuen sich garnickst, die Dinge
beim rechten Namen zu nennen und auch Bedenklichkeiten ein-
zugesthhen, wenn sie damit ihren Zweck erreichen und das Volk
aufhetzen und einigen . Wir Deutschen sind Meister der Kriegs¬
kunst, aber auf dem Felde der Politik — in der weitesten Aus¬
deutung genommen — sollten wir wenigstens empfängliche
Lehrlinge der großen Zeit sein und uns das Vorgehen der
Feinde zum Muster dienen lassen . Sollte dis Aeußerung des
Staatssekretärs als der Anfang einer deutsch-politischen Ge-
genoffensive zu betrachten sein , so wäre das zu begrüßen ; sie
hätte allerdings aktueller und kräftiger einsetzen müssen . Immer¬
hin wäre der Beginn gemacht und gezeigt , daß die Regierung
dem Wunsche , der jetzt in allen Pa -rtsilagern mit Entschieden¬
heit genährt wird , Nachkommen will.

Aus LiHsr Us ! t.

Dis belgischen Kirchenglocken geschont ? In Deutschland
werden die Ofentüren und die Türdrücker beschlagnahmt,
dis Kirchendächer sind ob -gedeckt. Die harte Kriogsnot-
wendigkeit hat die Beschlagnahme gutgehvißen , und das
deutsche Volk hat sich in sie gesunden . Man nimmt es
aber , schreibt die „Deutsche Tagesztg .

", im deutschen Volk
als die allererste Selbstverständlichkeit an , daß diebelgü»
scheu Kirchenglocken , die einen außerordentlich hohen
Bronzegthall haben , ebenfalls eingeschmotzen werden.
Das ist bisher nicht geschehen und sobl allem
Anschein nach auch nicht geschehen , während in
Land immer mehr auch dis anfangs geschonten
nachgemustert werden . Am 29 . Juni 1918 erhob Kar¬
dinal Mercier in der Genfer „ Semaine religieu .se"
gegen die von dem deutschen Generalgouverneur in Bel¬
gien verfügte Beschlagnahme der belgischen Glocken Ein¬
spruch, und Vieser Einspruch hat , offenbar in Ver¬
bindung mit einem Brief an den Papst, seine
Wirkung -getan , denn am 14 . Juli , also kaum 15 Tage
später , gibt der „Osservatore romano " Kenntnis von
dem Dankesschreiben Mercisrs an den Papst . Das klingt
so unglaublich, daß wir Liese Meldung nur mit allem
Vorbehalt wied -ergeben.

Wenn der Vater mit dem Sohne . . . . Daß Vater
und Sohn als Kanoniere an ein und demselben -- Geschütz
stehen , mag selten Vorkommen . Dieser Fall ist aus dem
Zweibrücker Vorort Niederauerbach zu melden . Der von
dort stammende Steinhauer Jakob Vogel und sein 19jäh-
riger Sohn Erwin bedienen als Angehörige eines bay¬
rischen Fußartillerie -Regiments ein und dieselbe Kanone
und teilen so als treue Kameraden die Leiden und Freu¬
den des

Kus ärm SrohherL - gtum.
Her Nachdruck unser» mit besonderen Zeichen »ersehenen Eigenberichteist
, «r mit genauer OueLenangabe gestattet. Mitteilungen und Bericht«

stier örtliche Borkoinmnifiefind der Schriftlsüun?, stets willkommen.
Oldenburg , 15. August.

v Die Musik unserer 91er (Ers .-Batl .) spielte heute
Mittag auf dem Marktplatze und wird dort fortan jeden
Donnerstag von bis 6iß Uhr Konzert machen.

* Zum Znnsche,rahner Heimatspiel sind noch Karten
für Sonntag und Mittwoch in der Onckenschen Kunsthand¬
lung imLappan echältltch.

* Temperaturen in den städtische« Flutzdadeanstalte « :
Lust 11, Wasser 14 Grad.

LetzteDepeschen.
kaüer Karl lm^Sroßen kouptyuartier.

Berlin, 14. Aug . Der „ Lokalanzeiger " meldet aus
dem Hauptquartier : Am ersten Tage seiner Anwesenheit be¬
gab sich Kaiser Karl nM dem Deutschen Kaiser
nach dem Hause des Generalstabes , um zunächst bei General-
seldmarschall von Hindenburg und General Lu-

beaSorsf vorMsprechen undihre « Vortrag Übe«
die militärische Lage zu hören.

Nrue U-Soots-Krkolge.
Berli « , 14. Aug . WTB . Amtlich . Inden Ge¬

wässern um England! wurden durch die Tätigkeit un¬
serer U-Boote

12 800 Br . - Reg . - T.
vernichtet . Der Chef des Admiralstabes , der Marine.

Lord Lee legte bekanntlich seinen Posten als Gene¬
raldirektor der englischen Wahrung Smttstelerz eugung nie¬
der . In einer Erklärung an die Presse führt er über Li«
Gründe seines Rücktritts u . « . ( „Times " von»
23 . 7. 18) aus : Wie jetzt dis Lago ist, will ich nur sagen,
daß ich weder vom Scheitern des U - Bootkrieges ge¬
nügend überzeugt bin , noch von der Sicherheit unserer
Nahrungsmittelversorgnng Kr Lite nächsten
Jahre.

vrutkÄdlsnas Dank an feine Kolon !«»-
KSinxker.

Berlin , 15 . Aug . WTB . In einem Artikel über dis
KolomalM -ügerspende in der „Nordd . Wlg . Ztg .

" hebt
Staatssekretär Dr . Sols die Leistungen unserer Lands-
leuts in den Kolonien und während des Krieges hervor.
Durch ihren heldenhaften Widerstand hätten auch sie dem
Vaterlands tatsächliche Hilfe geleistet , i-ndeyr sie' . D30000 Mann .feindliche Truppen festhielten un

fast
damit

Kindliches Kriegsgerät aller Art der Verwendung gegen
die Heimat entZMen Huben . Deshalb gelte es auch , ihnen
dm Dank ' des Vaterländes abzustatten-

Tyr Artikel schließt : Sie sollen in den Stand gesetzt-
werden , nach Frikdensschlutz mit frischen Kräften an den
Wiederaufbau Des Zerstörten im über¬
seeischen Deutschland hsranzugehen - Die Kolo-
nialkrieacrspende bietet nicht nur die Möglichkeit , unseren
kolonialen Kriegern im wahrsten Sinne des Wortes Dank
und Anerkennung zu zeigen » sie wird , daran zweifle ich
nicht , in ihrem Endergebnis auch beweist « , daß das
deutsch « Volk heute weniger als je gewillt;
ist , aus seine Kolonien in Zukunft z-u ver¬
zichten.

ein Mort yinaondrrrgrr
Ohne Kolonien keine Sicherhett im Bezug von Roh¬

stoffen ; ohne Rohstoffe keine Industrie ; ohne Industrie lein
ausreichender Wohlstand . Darum , Deutsche , ,müssen wir
Kolonie « haben . von Hindenburg.

Der Zar von Bulgarien in Frankfurt.
Berli « , 15 . Aug . WTB . Nach einem Telegramm LeS

„Berl . Tgbl .
" aus Frankfurt a . M . traf König Ferdinand

aus Nauheim gestern vormittag dort ein . Er war begleitet
von seiner Tochter und dem Kronprinzen Boris und nahm
am Feldgottesdienst teil , der tm Dom anläßlich deS
Jahrestages seiner Thronbesteigung stattfanö . Seine
rheumatischen Leiden habe « sich durch den Kurgebrauch er¬
heblich vermindert.

Streikkrawalle in Rotterdam.
Berlin, 15. Aug . WTB . Einer Meldung - es „Berl.

Tgbl ." zufolge kam es in Rotterdam zn große « Streik-
krawallen zwischen de« streikenden Hafenarbeitern «md de«
belgische « Internierte « , die die Dampfer - er
amerikanische « Hilfsaktion auslade « sollte» .

Amerikas Teilnahme ln Sibirien erzwungen ?
Berlin, 15. Aug . WTB . In einem Amsterdamer

Telegramm der „Frankfurter Zeitung " wurden genaue Be¬
lege aus der französische« Presse genannt , daß Wilson zu
seiner Zustimmung zu dev Intervention in Sibirien durch
den Druck des BersMev Kriegsrats gezwungen werde.

Gesunken.
Rotterdam , 14. Ang . WTB . „Maasbode " meldet : Der

englische Dampfer „City os Stockholm "
, 13 375 Br .-R .-

T . , ist auf Grund gefahren und gesunken . Der norwegische
Segler „Skomedal" (1575 englische Netto -Tonnen ) , ist
aus Grund gefahren und gefunken . Der schwedische Dampfer
„T j u st" ist gestrandet . Di « Passagiere wurden gerettet.

Hailptschriftleit » Wilhelm » — Busch. Etiiudtger literarischerMitarvelte»
ProfessorVr. Richard Hamei , » « antwortlich für die Echrtftletlunz: Wilhelm
don Dusch und Otto SchadSel , für den An» eizentetl: P . Radomikh . Druck
und Verlag »on D. Scharf , sämtlich in Oldenburg.

Dis Heimatsront wankt nicht,
wenn alle kriegswichtigen Betriebe , Land¬
wirtschaft und Eisenbahnen mit Volldampf
arbeiten können. Millionen find dort fürEuch
tätig . Helft durch Abgabe getragener
Anzüge , daß sie arbeitsfähig bleiben.

Oldenburg.
Me werde

Im Auf-
ich in der

- Kleine Kirche « ,
Nr . 4a . 1 . Etage,

«achnüttags 3 Uhr.
meistbietend ge-

Barzahlung verkau-

l eiche» . Bücherschrank , k
j eichenen Schreibtisch.
1 eichene « Schreibstuhl,
* eichene « Luthertisch . 1
« t»Se« tisch . 8 eichene
Lehrstühle , 1 große«mhe»e« Kleider - und
Wäscheschrank. 1 Wasch-
romntvde mit Marmsr-
Msttz , 1 Nachttisch mit
Armvrplatte . L Bett-

mit Patent - und

Auflegematratze . 1 gro¬
ße« Spiegel , L Kiichen-
aurichte . 1 Küchentisch,
1» Bilder . 1 Penbule,
5 elektrische Zugpendet
mit Kuppeln und Bir¬
nen . 2 Teppiche . 1 Fell,
12 Matten . 1 Vorleger,
5 Fach Zuggardinen . 1
Tischdecke. GarLruen»
staugcn . Gardiueilka-
steu. Zugvorrichtunge « ,
1 Zeitungsständer , 1
Papierkorb . 1 Kohlen»
kästen . 1 Tischlampe . 1
Petrolenmose » . 1 Steh¬
badewanne . 1 Herren¬
fahrrad . 2 Ascheimer . 1
Waschgeschirr . 1 Toilet¬
teneimer . Petroleum-
kaune » . Eimer . Gasko¬
cher mit Schlauch . Töp¬
fe. Teekessel . Kaffee¬
mühle . Porzellangesch .,
Gläser . Servierbrett,
Dosen . Haarbes .. Bür¬
sten «sw.

U 'ili, . «MIsp , Aukt- ,
Kleine Sirchenitr Nr ü.

Wagen-,
Geschirr - etc.

Verkauf.
Seefeld . Frl . Emma

Cordes zu Oldenburg
läßt wegen Einstellung
ihrer Gespannhaltung am

Di « « .
der N. MW. 3..

nachmittags 8 Uhr.
in ihrem Stallgebäude,
Holzweg Nr . 1 , zu Ol¬
denburg (Dobbenoiertel ) ,
meistbietend gegen Bar¬
zahlung verkaufen:

1 fast neuen Kasten¬
wagen.

1 Landaulet.
2 Paar Knmtgeschirre,' 1 Sattel.
1 Futterkiste.
1 WagenheSe.

diverse sonstige Ge¬
genstände.

Wagen und Geschirr
sind aus allerbestem , erst¬
klassigem Material un-
ganz vorzüglich erhalte « .

Kaufliebhaber ladet fröl.
ein

ff . von kiellien,
cnml . Auktionat or.

AUMM - MlH-
sehr gut erhalten , von Kriegs¬
beschädigten zu verkaufen.
Angebote unter R . A . 72
an die Geschäftsst. d . Bl.

Zn kaufen gesucht alter
Waschtisch. Angeb . an A.
Parusse l , Donnerschwee.

Gutes uroö . Sofa mit
Sessel und eine gute Gas¬
ziehlampe z . k. g. Angeb.
ur. Pr . erb . unter V . 1516
an ö . Filiale Langestr . 45.

Driclake . Zu verkaufen
unge Hähne . Gerhard' artens . Kanalweg 20.

Wl . EMMS
U « tt!

Im Auftrag habe ich zu
verkaufen:

LaOMeii mit
kiiim

».

1

1
1
1
Dampfbäckerei Eversten,

Gustav Denker.
Hauptstraße 101.

Zu vk. junge Kaninchen.
1. Feldstratze 22.

Osternburg . Zu vk. eine
GehruugAsäge . Nachzufrg.

DäblWLWsWes 11 Ab,

Awler - M « M.
Besitzer Karl Hülsköttee.
Fernruf . Nr . 738. — Vorn .,
hell., frdl . Lokal, - Aufmks.
Bedien -, kl. Preise . — Bess.
Mittagst ., cinz. u. i. Abonn.,
i. Abonn . 1 .50 -kt . — Reichh.
kl.Abendplatten . — Gutgepfl.

Biere . — ff. Weine.
Theatz -Restanrant . Bess.

mittagstisch einz . und im
Abonn . Im Ab . 1,50
Reichh . kl. Abendplatten.

Jagdflinte,
Kal. 16 , zu verkaufen.

Kurwickstrahe 26.

Die bestellte Torfstre«
ist sofort abzuholen.

Ha « ken.

AM » Wen
zu verkaufen. ^ ^
Lstsrvb̂ SchützenhosLw -L

Hauptgewinn:soovo Mark Var.
Los 1 Mark.

10 Lose 10 Mk. Porto
und Liste 40 Pfg.

Nachnahme 30 ^ mehr.

! « k WK,° 'kK"°

kerxi » « « ! »
ksrtiZt osudsr

kLioto - LeMrsls,
Wall S.

Osternbnrg . Alte uni
junge Kaninchen zu verk.



Mt . kttMkkt
für Gemse s. Nß.

Freihändiger Verkauf
täglich von 8 bis 12 Uhr
vormittags und von 2 bis

tz Uhr nachmittags Im städ¬
tischen Lagerschuppen . Ha-
ienstraße 2.

In größeren Mengen
- orrätig:

ie 10 Pfund 2,SO Mark.

je 20 Pfund 3 Mark.

je 2V Pfund 1 Mark.
Kartenausgabe in der

Geschäftsstelle . Stau 13.

WchW
einer

WllAkM.
KW! «

Wer « en.
Seefeld . Die M Essens.

Lem . Stollhamm . an der
Ghaussee belogene

ler Erben der Frau Wwe.
Ed . Henckon M Jfsews,
«roß Ms . 41,4428 Hektar,
soll mit Antritt zu Mai k.
Js . ans mehrere Jahre an¬
derweitig verpachtet wer¬
den, und zwar:
a ) die jetzt von Heinr.

Bruns zu Jffens be¬
wohnte Hosstelle mit
etwa 15—20 Hektar be¬
sten GriinMndereien.
doch können auch mehr
Ländereim beiaegeben
werden.

d ) die jetzt von Ant . Diek¬
mann bewohnte Klüte¬
ret mit einer Parzelle
Grünland , groß 1,3391
Hektar,

ü) mehrere beste Weiden
zur Größe von 2t4 bis
4)4 Hektar.

Oefsmilichev Verpach-
Lmastermin ist anM -etzt
auf

Mlmch,
ije« A . MM -. 8..

nachm. 5^ Uhr.
hi Harms Gasthause zu
Stollhamm.

PachÄi -ebhabm ladet
sr-eundlichst ein

von I^ötkisn,
amtl . Auktionator.

bei Rastede.
Die von dem Hausmann

tzinr . Töpken in Hostemost,
; Zt . im Felde , zum Ver¬
kauf gestellten etwa

-25 Jück
» « Meien.

dÄecsLN im Rafledermoor
(Kleibrok ) , sollen am

SmmhMf. Sei»»
nachm . 6 Uhr,

kn Gösseljohanns Gasthos
m Rastede , im ganzen und
auch geteilt nochmals zum
Verkauf ausg -eboten wer¬
den,- alsdann erfolgt der
Zuschlag.

Das äußerst günstig,
unmittelbar an der Süd-
bäker Chaussee belegen?
Kaufobjekt eign . sich aller¬
best zur Kultur und auch
zur Torfgewinnung

Degen , amtl . Aukt.,
Rastede.

Zu kaufen gesucht
Z GMHer

auf dem Gertrudenkirchhof,
t Ofenerstraße 27,1.

VorsillKrSsiwLtMs §s
Lvisodollllbll.

Sonntag , den 18. August , nachmittags3 V, und 5 ^/z Uhr:

64

i
Mittwoch, den 21. August , um 4 V, Uhr

nachmittags.
Karten zu 5, 3 « . 8 Mark im Verein.

Vv » VorstsurL.

AllllWÜlS-
MW

in Lehe.
Kaufmann G . Tavenberg

in Wilhelmshaven beab¬
sichtigt von dem

ferner zu verkaufen:
1 . die hinter Pepers Be¬

sitzung u . hinter denHol-
zungen nördl . d . Chaus¬
see belogene Parzelle,
groß zns. 15 Heft , Acker-
u . Grünlmw . sow . Torf¬
moor , auch unk. Flächen,

2. die Varz . 42 u . 43 . Flur
2 , sogen . Auskündigcr-
placken. groß 3 Hektar,

3 . das sogen . Steinmoor,
Parz . 50 . Flur 2, groß
2 .75 Hektar,

4. das sogen . Steinforts-
movr , Parz . 208/152.
Flur 5 . groß 3 Hektar.

5 den Dringenburg .Moor-
Placken. groß 2,25 Hekt-,
allerbestes Torfmoor,

in gewünschten Abteiluu-
aen zu verkaufen . Die un¬
ter 2—4 bezeichn . Grund¬
stücke sind , soweit nochnicht
in Kultur , zu Acker - und
Grünland leicht herzustell.

Eine Karte über die Be¬
ledenheit ist in Pepers
Hause u . auch im Knutzens
Wirtschaftin Lehe einzu¬
sehen.

Verkausstermin G auf
Äiensiag. IS. WI..

nachm. püMl . 4 Uhr,
im RastÄer Hof angssetzi.
Bei günstigem Gebot kann
der Anschlag erfolgen.

Degen , amtl . Aukt.,
_ Rastede.

in Oldenburg
Seefeld . Das Holzweg

Nr . 1 (Dobbe -nviertel ) in
der Stadt Oldenburg bel.

Frl . Emma Cordes gehö¬
rend . gr . 410 Quadratur . ,mit den neuen massiven,
Gebäuden (Wohnrämne,
Stallung rc .) , soll verkauft
werden . Antritt sofort od.
beliebig.

Dritter und letzter öf¬
fentlicher Verkaufstermin
ist airgesetzt aus

ArnM.
te» N. MM t.g„

nachm . 5 Uhr,
im Restaurant Waldschlöß¬
chen, Meimrrdusftr . 62 zu
Oldenburg . Es soll als¬
dann der Zuschlag sofort
erteilt werden . — Kauf-
liebhaber ladet fveundl . ein
8 . von Heike»,

amtl . Auktionator.
Zu verkaufen ein guter

Liegestuhl.
Weidenstraße 3.

Ovelgönne . Zu verkau¬
fen schönes sechs W . altes
Bullenkalb.

Ulrich Richter.
Zn verk . Kleiderschrank.

Waschkomm . . Mahg .-Stu-
bentisch u . Stubenspiegel.

Theaterwall 11.

Auktion
in Rastede.

Rastede . Spediteur Fr.
Meier in Rastede , z. Zt.
im Felde , läßt am

MM . S. SeBk..
nachm . 2(4 Uhr ansgd .,

wegen Geschäftsaufgabe u.
Umzugs ' :

1 - Landauer , noch gut
erhalten . 1 Untergestell
von einem Landauer , 1
leicht. Luxuswagen . 1
Breakwagen , 1 Postom-
nrbus . 1 Ackerfederwag . .
3 Rollwagen , davon 1
mit Verdeck, 3 Ackerwa¬
gen mit kompl . Aufzeug,
1 Handwagen , 1 neuen
Schlitten . Pftügs , Eg¬
gen . 1 Grasmühmasch .,
6 Pferdegeschirrs — 2
Kummetgeschirre — mit
Neusilberüsschlag . wenig
gebraucht , 6 do . Ärbeits-
geschirre . Trensen , Deich
fel . Schwengel , Tanhül
zor. Bindvbämne . Ree
pe . Ketten , Stangen . 1
Futterkiste . 1 Schneide¬
lade , 1 Karre . Sensen,
Forken . Eimer . 1 Wa-
genHebö. Streichleitern.
Körbe , Säcke . Einfried .-
Dvaht . Verandamöbel , 1
Kleiderschrank , 1 Tisch,
Stühle . 1 Kinderbade-
wanne . 1 Sportwagen,
1 eis. Ofen,, ZeuUrolle,
50 Ermnachogläser , IDc-
zim-wage , 1 Tafelwage.
Teppich . 10 gr . Stein¬
töpfe . 1 gr . Kochtopf . 2
Bettstellen mit Matrach . .Trittleiter , Laternen u.
sonstige Sachen

auf Zahlungsfrist verkauf
Degen, amtl . Aukt.

Z . k . g . Z .-Palme . A . u.
V . 843 Fil . Langestr . 45.

Zu verkaufen schwarzer
Pelzkragen . Huntestr , z l.

1 Ander feinkörnige

Schlacken
fürs Alcholc » .

1 MU 'MMÜk
Benz 13 L8 .,

1 IMMII.
1800 trommel , doppelte
Reinigung,

1 MM -MÄkl
dazu , preiswert zu verk.

Joh . Schanzenbach L Co.
Brernen»

cksemrei«
MMZ.

Am Sonntag , den 88.
August r

PMiuge,
Pfund 1 Mark.

fob. Vremer.

zu Gunsten des Krieger-
heimstättei,Vereins sOrts-

grnppe Jade ).
Musik von der 15. Seewehr¬
abteilung unter persönlicher

Leitung des Musikleiters
Jürgensen.

MS « k!I
sind am Platze.

— Anfang 4 Uhr . —
Hierzu laden freundl . ein

G» Dählmann.
Des Vorstand.

Klavier-
Ilaterriclu

nach einer guten bs-
Währten Methode erteilt
krieS » «orkre,

Margaretenstr . 23.

Wer erteilt einem jung.
Mädchen Ansangsstunden
in Mathematik ? Angcb.
mit Preisangabe erbeten
unter O . S . 46 an die
Geschäftsstelle d. Blattes.

Weicher Lmbisill
(Selbstversorger ) würde
geneigt sein , nnverheirat.
Angestellten der Kaiser !.
Werst Wilhelmshaven 14
Tage bei sich aufzunehm.
gegen Arbeitsleistung undev. kleine Entschädigung?
Antworten erbeten unterO . N . 45 an die Ge-
schästsstelle dies. Blattes.

Lspvkgnio-
vktsgkupps.

Die Monatsversammlung
findet Donnerstag , ö . 15 .August , wie gewöhnlich i.der „Bavaria "

. Julius-
Mosen -Platz . abends 8^Uhr . statt.
_ Der Vorstand.

Jg . Mädchen sucht füreinige Mon . Unterkunftbet einfachen Leuten a. d.Lande , am liebst , b . Krie-
gerfr . , gegen Hilfeleistungu . etwas Kostgeld . Ang.erbeten unter V . K. 1b >0an Büttners Änn .- Er „5

Lehrerin
erteilt Nachhilfestund , u.
beaufsichtigt Schularbeit.
Angebote unter P . G 57
an d . Geschäftsstelle d Bl

Feftigebild . Fräulew f
sucht auf diesem Wege die
Bekanntschaft eines gebil¬
deten älteren Herrn , auch
Witwer mit Kind , zwecks
ftäterer Heirat . Bin 33
Jahre , aus sehr angese¬
hen . Familie , große , statt¬
liche Figur und dunkel¬
blond . Durch langjühcg.
Tätigkeit im Haushalt b.
ich in allen Teilen dess.
durchaus erfahren , koche
tadellos und könnte ein.
Manne durch sparsames,akkurates Wirtschaften so¬
wie durch edles , stets stdl.
Entgegenkommen ein an¬
genehmes Dasein bereit .,
im gegebenen Falle mut¬
terlosem Kinde beste Pfle¬
ge und Erziehung zukom¬
men lassen . Nur aufrich¬
tige Zuschriften erbeten
unter P . O . 64 an die Ge-
schäftsstelle dies . Blattes.

2 j . Mädchen . 21 I . alt.
wünschen die Veksch . 2er
bess . Herren zwecks Heir.
Felögr . bev . Anon . P -ipk.
Angebote unter P . F . 68
an d, Geschäftsstelle ö . Bl.

Verlobungs -Anzeigen.

4 Uh. jg. « W
im Alter von 18 bis 21
Jahren wünschen die Be¬
kanntschaft von 4 Herren
zwecks gemeinschaftlicher
Spaziergänge . Spät . Hei¬
rat nicht ausgeschlossen.
Angebote , möglichst mit
Bild , unter P . I . 69 an
d. Geschäftsstelle d . Blast.

! fLMl
'lM-kiAßlrmIlteil

Geburts -Anzeige « .
Die Geburt eines

Mädchens
zeigen an

Wilhelm Sagemüller
und Frau geb . Reiners.
Horumersiel.

den 10 . August 1918.

Statt Karten.
Die Verlobung unserer Tochter Erna mit

dem Landwirt Herrn Gerhard Coldewey,
Bernebüttel bei Berne , beehren wir uns
anzuzeigen.

Heinrich Meiner - nnd Fra « .
Gut Martfeld , im August 1916.

Meine Verlobung mit Fräulein Erna
Meiner - beehre ich mich hierdurch anzuzeigen.

Gerhard Coldewey,
zur Zeit auf Urlaub.

Empfang findet nicht statt.

xfx. xfx, .̂ L'.
'Stadt Karten.

Die Verlobung unserersTochter Alma mit derns
Herrn Heinr . Schuftiger,
beehren wir uns hiermit«
anzuzeigen.

Fr . Pestrup und Frau
Karoline geb. Eden.

Eversten , im Ang . 1918.

AlM MW
WM. ZWlM

Verlobte.
Eversten.

Zurzeit aus Urlaub.

Vermählungs -Anzeigen.
Ihre am 13 . Ang . voll¬

zogene Kriegstrauung ge¬
ben bekannt
Karl Karves.

Breme «, zzt . auf Urlaub,

läa KarvsZ
geb. Frankenfeld.
Oldeuburg i. Gr.

Ihre am 10 . August in
Leer vollzogene Kriegs¬
trauung geben bekannt

geb. Penning.
Oldenburg , im August1918.
'xjx'

HI Hx'Hx'Hx'
Todes - BnMsr « .

Nach längerer Krankheit verschied
am 12. August meine liebe Frau

L

Die Beisetzung auf dem neuen Fried¬
hofe findet am 15. August, vormittags
9 Uhr , vom Sterbehause aus statt.

O.

Ofenerpraße SS.

Statt Ansage.
Sa - ,.

Wir erhielten Plötzlich und unerwartetdie tieftraurige Nachricht, daß mein einzigerhoffnungsvoller und herzensguter Sohn , meininnigstgeliebter Bräutigam

Kanonier

keinM Aolk.
in einem Wutzart. -Regt .,

Inhaber des Eisernen » reu :es « .
8riedr . -August °» renzes,

im Alter von 32 Jahren am 21 . Juli 1918auf demwestlichenKriegsschauplatz denHelden-tod fürS Vaterland gestorben ist.

Dies bringen tiefbetrübte » Herzens zurAnzeige
die schwergeprüfte Mutter WitweAnna Stolle,

die tiebetrübte Braut Anna » ochnebst Angehörige».

Der Herr hat 's gegeben,
Der Herr hat 's genommen.

ES ist bestimmt in Gottes Rat , daß ma»
vom Liebsten, was man hat. muß

scheiden.

Lieber Heinrtch , ruh « sanft t » fremder
Erd « r

Am 18 . August verschied infolge schwerer
Verwundung , die er sich, tapfer vorstürmend,ln den schweren Kämpfen un Westen zuge¬
zogen hatte,

Herr FeldwebeHentnarrt

Llolr « » .
Ein tüchtiger Soldat , ein lieber , braver

Kamerad und Mensch ist von uns gegangen!Das ihm zugedachte Eiserne Kreuz l. Klasse
konnte ihm infolge seines plötzlichenAblebens
leider nicht mehr verliehen werden.

Rüokvv,
Major und Kommandeur eines

Infanterie -Regiments.

Zwischenahnerfeld , 11. Aug . 1918.
Erhielten heute die tieftraurige Nach¬

richt, daß mein über alles geliebter Mann,
meiner Kinder liebevoller Vater , unser guter
Schwiegersohn, Bruder , Schwager , Onkel
und Neffe, der

Landfturmmann

bei einem Grenadier -Regt .,
im 30. Lebensjahre durch feindliche Granat«
ein Opfer des furchtbaren Weltkrieges ge¬worden ist.

In tiefem Schmerz die tiefgebeugteWitwe

Frieda DierkS geb. Tirre.
Wolter und Gerd « Dierks.
Wilh . Tirre u . Fran , Wechloy.
Joh . Tirre « . Fra « , Kayhausen.
Willy Tirre , z. Zt . im Felde.
Friedr . Lübben « . Fra » geb.

Dierks , Edewecht.
Alma Puls geb. Tirre , Wechloy.
Helene Tirre , Wechloy.
Adolf Tirre , Wechloy.

Ruhe sanft, geliebtes Herz , Du hast den
Frieden , wir den Schmerz.

Dauklaaunreu.
Für die vielen Beweise

herzlicher Teilnahme bei
dem schweren Verlust un¬
seres lieben Entschlafenen
sagen wir allen

WW M.
Fra « Wm . Anua Busch

. und Angehörige.
Liutet . 14. Aug . ML.

Halte jeden Montag U".
Donnerstag im GastiMz
zum „Deutschen, Ha ul
(H . Griepenkerl ) m B «k"

Sprechstunden
für ZahnleidendL.

von 2- 5 Uhr . Gebisse L
Revaraturen zu Friedens,
preisen . . ,,Dent Fsvckurn«



zu Nr. 221 der „Nachrichten für Stadt und Land" vo« Donnerstag, IS. AugustISIS.
UettsiMrMLl

Vom NechtSanwatt Schiff, Oldenburg.
Das Kriog-Swirtschaftsrecht -Hai dem deutschen Handel

Kg zu Leide gehen müssen . Aus einer gebieterischen Not¬
wendigkeit heraus hat man hinsichtlich fast aller füv den ttig-
lichen Bedarf erforderlichen Waren und Gegenstände zu Ver¬
kehrsregelungen fchv -ichen müssen , dis den Handel der¬
artig beschränken, daß man

"
mit gewlssein Recht von einer

MsschalkMg des freien Handels sprechen kann . Von tief¬
greifendster Wirkung in dieser Beziehung sind- die Bestimmun¬
gen über den sog. Kettenhandel, die in der Verordnung
gegen Preistreibereien vom 8 . Mai 19-18 enthalten sind . Nach
K 1 Ziffer 4 dieser Verordnung wird mit Gefängnis und mit
Goldstrass bis zu 200000 ^ oder mit einer dieser Strafen
bestraft, „ wer vorsätzlich den Preis für Gegen¬
stände des täglichen Bedarfs oder des Kriegs¬
bedarfs durch unlauter e Machenschaften , ins¬
besondere Kettenhandel , steigert . "

Diese Bestimmung kann für die Handeltreibenden des¬
halb so leicht verhängnisvoll werden , -weil von ihr auch jeder
Zwi-schenhand'Sl -getroffen wird , der vor dem Kriege keines¬
wegs gegen die Grundsätze eines „ehrbaren Kaufmanns " ver¬
stieß . Das Gesetz gibt eine Definition des Kettenhandels
nicht . Man wird - nach dem Text des Gesetzes und der bislang
vom Reichsgericht geübten Judikatur unbedenklich als K-etten-
ha-kchel „das vorsätzliche , auf Preissteigerung
gerichtete , aus unlauterer Ausnutzung der
Kriegswirtschafts Verhältnisse beruhende
nacheinander erfolgende Eingreifen einer
Mehrzahl von Personen in den Umlauf der
Ware ansehen können .

"
Aus dem Text der angeführten Gesetzesbestimmung ergibt

sch zunächst, daß strafbarer Kettenhandel nur an Gegenständen
des „täglichen Bedarfs und des Kriegsbedarfs " begangen
werden kann . Was unter Gegenständen des Kriegsbedarfs
zu verstehen ist, bedarf keiner voettersn Erörterung . Dagegen
bietet der Begriff „Gegenstand des täglichen Be¬
darfs" verschiedene Schwierigkeiten . Nach einem Urteil
des Reichsgerichts vom 12. Oktober 1917 sind unter Gegen¬
ständen des täglichen Bedarfs diejenigen Sachen zu verstehen,
für deren Anschaffung in der Gefanrthert des Volkes täglich
ein Bedarf besteht , oder welche zur Herstellung bezw . Unter-
Mtung solcher Sachen bestimmt sind . Es kommen also in
erster Linie die Lebens - und Futtermittel , die Textilien . Arz¬
neimittel , Tabakwaren usw . in Frage , Gegenstände , die schon
vor Erlaß der Verordnung vom 8. Mai 1918 durch Spezial-
gesetzg gegen Preistreiberei geschützt wurden . Zur Beseiti¬
gung von Zweifeln mögen nachstehend diejenigen Waren auf¬
geführt werden , dis durch höchstrichtsrliche Entscheidung aus¬
drücklich als Gegenstände des täglichen Bedarfs erklärt wor¬
den sind : Seife (Entsch . OLG . Breslau 26/418 ) , Malz
(Entsch RG . 19 . 3. 1917), Geflügel (RG . 18. 12. 17) , Weine
(RG . 27. 9 . 1917) , Schuhwaren (RG . k. 3 . 1917) Juteab-
fäll« (RG . 23 . 11 . 1917) , F abrikke hricht (RG . 8 . 2.
1918 ) . Man steht besonders ans den beiden letztgenannten
Entscheidungen, daß das Reichsgericht den Begriff der Gegen¬
stände des täglichen Bedarfs ziemlich weit auslsgt . In einem
scheinbaren Widerspruch mit dieser Auslegung steht allerdings
eine reichs gerichtliche Entscheidung vom 11 . Oktober 1917.
im der Möbelnicht als Gegenstände des täglichen Bedarfs
angesprochen werden . Die Begründung , daß für Möbel ein
tägliches Bedürfnis in der Gesamtheit des Volkes nicht be-

l ker amttbe AimsKad sEk U
Großes Hauptquartier , 14. Aug . WTB . Amtlich «

Westlicher Kriegsschauplatz. z
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.

Erfolgreiche Vorsrldkämpfe zwischen User und
Scarpe . Südlich vok Morris und südlich der Lys schei¬
terten Borstöße des Feindes.

Heeresgruppe Generaloberst v. Boehn.
Teilkämpse beiderseits der Sormne und nördlich der

Avrc . Westlich und südwestlich von Lassigny griff der
Fänd von neuem an . Beiderseits von Canny brach
der Angriff in unserem Feuer zusammen . Weiter süd.

'
lich schlugen wir dm Feind im Gegenstoß ab.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Kleine Jnfanterirgesechte an der Beste und Mich

von Reims.
Leutnant Bolle errang seinen 39., Oberleutnant

Loerzer seinen 29. . Leutnant Roeth seinen 20.
LuWsg.

Der Erste Generalquartiermeiste «. 8
Lud endorf s. !

flöhe, daß viel mehr sür ihre Anschaffimg ausschließlich bei
einzelnen Klassen von Gewerbetreibenden ein tägliches Be¬
dürfnis vorhanden sei, will nicht recht befriedigen . Für di»
Landwirtschaft interessieren besonders dis Entscheidungen des
Bayrischen Obersten Landesgerichts vom 21 . 6 . 1917 und des
Reichsgerichts vom 5. 2. 1918. In der erstgenannten Entschei¬
dung ist auSgeführt , daß jegliches - Vi -ch als Gegenstand des
täglichen Bedarfs anzusehen ist ; aus der Entscheidung des
Reichsgericht ergibt sich, daß - Schlachtpferde schlechthin,
Gebrauchs Pferde dagegen nur bedingt , nämlich dann Ge¬
genstände des täglichen Bedarfs sind , wenn nach ihrer Ver¬
wendungsfähigkeit und Zweckbestimmung „ in weilen
Kreisen" für sie ein Bedürfnis besteht. In dieser Be.
Gründung wird der Begriff des „täglichen Bedarfs " erhsblichiveiter ausgedehnt als iü der angeführten Entscheidung hin¬
sichtlich der Möbel.

Zum Begriff des Kettenhandels -als „unlauterer Machen¬
schaft" ist nun werter unbedingt erforderlich , daß das - Ein¬
schieben der einzelnen Glieder in die Händlerkette hinsichtlichdes Tkbsatzes der Waren von dem Erzeuger zum Verbraucher
sür die allgemeinen Bedürfnisse dev Kriegswirtschaft ummitz
ist und lediglich aus -eigensüchtigen Zwecken erfolgt -. (RG.
Bd . 50 S . 261 . ) Der typische FM des Kettenhandels ist bei¬
spielsweise gegeben, -wenn ein Großhändler die Ware an
einen anderen Grvschändker desselben ! Ortes zu höherem
Preise weiter verkauft . Nrm ist aber keineswegs jeder
Zwischenhandel strafbarer Kettenhandel . Es ist wie¬
derholt anerkannt worden , daß z . B . beim Absatz der Ware
vom Großhändler zum Kleinhändler ein echter Vermittler
Mitwirken darf . Es wird sich ferner -bei manchen Waren gar-nicht vermeiden - lasten , daß sich zwischen dem Erzeuger , Groß¬
händler und Kleinhändler gegebenenfalls als wirtschaftlich
nützliche Zwischenglieder der H-albgroßhändler und der Platz-
großhändler ei-Nschieben. Dies ist vom Reichsgericht auch in
wiederholten Fällen anerkannt worden . So sagt z . B . das
Urteil vom 18 . 12 . 17 , daß die Einschiebung eines Zwischen-

Platanenallee Nr. L4.
Roman von Tr. P. Meißner.

SH (Nachdruck verboten .)
(Fortsetzung .)

^ .(Auch ich freue -mich» Herr Doktor , und — wenn
dis es nicht unbescheiden finden , hätte ich eine große
Bitte.

"
„Ich bitte , sie nur nuszufprechsu .

"
„Können Sie bei Ihrer 'Arbeit -simnal ?«ein -eni tüchtigen

unerschrockenen Menschen weiblichen Geschlechts brauchen,
dann vergessen Sie mich nicht ; ich wohne Hardenb -erg-
simßs 11, -sine Treppe.

„Mit Vergnügen , mein Fräulein . Gut übrigens , daßSie mir Ihre Adresse sagen , ich hätte bald vergessen , da¬
nach Zu fragen , und nicht gewußt , wie ich Fräulein Lilly« reichen kann .

"
Äks Helmstedt allein war , zündete er sich eine Zigarre

-M und wanderte nachdenklich in feinem Zimmer auf und
ab . W>is merkwürdig doch das Geschick seine Faden
spinnt ! Das Mädchen , das -er so heiß geliebt , das seine« ste, wahre , große Leidenschaft war , und das er hatte ver-
Ussen müssen , es kam jetzt hilftsuche -nd zu ihm . Wie
nthelos war er von Ort zu Ort , von Land zu Land ,

-von
Oz -ean zu Ozean gereift , nur um zu vergessen ! Wie hatte« sich in 'd ie Arbeit nach seiner Rückkehr gestürzt ! Und
^rrdli-ch war jenes bezaubernde B -iA - veiMaßt - Und nun,-Et einem Schlage , tauchte die Vergangenheit wieder vor
UM auf ; das Schwerste mußte er tun , er mußte dem hel-ftn , dem das herrlichste Glück -zuteil werden sollte , das
Hm füv immer versagt war . Sie war noch schöner ge-
wrwben, reifer , frauenhafter . —

Sonderbar , wie er fo ihre 'Gestalt int Geist betrachtete,
muchte eine andere neben ihr auf , dunkelhaarig . Wie gutE weiße Fvanelljacke zu dem bronzosarbensn Hals stand,Mw ftisch ihre Sprache war!
^ „Mich , Du - Narr ! Fängt Dein Herz schon wieder
seuw ? Esel , sei vernünftig !"
.. Lachend setzte -er sich in den Schreibstuhl und nahmoEü Hörer vom Telephon.

Nach weniger : Minuten war er mit dem Regirrungs-« r* Popper verbunden . Neidet Herren kannten sich seit'S ^ n , und Popper hatte in verschiedenen Fällen den
Scharfsinn Helmstedts , sein Talent für die Lösung kvi-
^ warrstischer Probleme schätzen und - bewundern gelernt
AANistdlos die Ueberlea -nhoit des Privat -.Kriminalisten

„Popper , sind Sie da ? — Ja . — Guten Tag . —
Habe ich natürlich schon gehört , deshalb rufe ich an —
habe in diesem Falle ein '

ganz besonderes Interesse —
ist sehr liebenswürdig von Ihnen . Wer hat -die Recherchen— wer ? Wendlers ? — ah , Mt , den kenne -ich, das istein tüchtiger und zuverlässiger Beamter . — Um fünf Uhr
ist Wendlev in der Platanenall -se — da werde ich auchdort sein . — Könnte er wohl die photographischen Auf¬
nahmen mitbringen ? — Noch nicht fertig ? — AH , die
brauchen doch nicht aufgÄlebt zu sein , Rohabzüge ge¬
nügen mir . — Was wollen Sie ansstellen ? — O ja,daran hatte ich nicht gedacht — eine Gsnerallsgittmation
für mich, da bin ich Ihnen sehr dankbar . — Wer hat dis
Sektion gemacht ? — Dr . Stroemer — ja , ja , ich kenne
ihn . — Vielleicht kann Wendler mir das Protokoll mit¬
bringen ? — Noch eins , lieber Freund , ich werde Wohl
einen Kriminalisten brauchen ; wer ist frei , wen können
Sie mir geben ? — Natürlich , Wendler nur , so lange er
Zeit hat ; ich bitte Sie , das ist doch, selbstverständlich . —
Kommissar Braun — kenne ich, jawohl — sehr tüchtig
und gewandt — zur freien Verfügung — ausgezeichnet— vielen Dank — empfehle mich — auf Wiedersehen —
Schluß !"

Das ging ja so weit ausgezeichnet . Sie hatten aufdem Präsidium doch allmählich die richtige Würdigung
seiner Arbeit bekommen . Anfangs war cs ihm ja sehr
schwer geworden , sich durchz -ufetzsn . Neid , Mißgunst und
völliges Verkennen seiner Arbeitsmethode traten ihm
überall entgegen , so daß er , vor Jahren von einigen-
„Fällen " resultatlos sich Zurückziehsn mußte.

Er arbeitete eben ganz anders als die Znnst -Krimi-
nalisten . Es war ihm die Fähigkeit gegeben , aus dem mit
einer erstaunlichen Bsobach -tungKga .be festgestellten Be¬
fund durch logisches Denken so

'
weit zu kommen , daß er

sich selbst in die Situation des Verbrechers zu versetzen
vermochte und nun untersuchte , welche Wandlungen und
Entschlüsse im Hirn des Verbrechers aus der Situation,
dem wahrscheinlichen Motiv und seinem Charakter , ent¬
stehen mutzten . Helmstedt brachte es nach einer Zeit ge¬
nauester und sorgfältigster Beobachtung und Prüfung
dahin , das in Rede stehende Verbrechen innerlich rroch-
mals zu erleben , und zahlreiche Fälle hatten bewiesen,
daß er mit seinen Schlüssen recht hatte , und Daß seine
Methode Fälle zur Aufklärung brachte , die völlig rätsel¬
haft , in undurchdringliches Dunkel gehüllt schienen.

(Fo rtsetzung fol gt .)

gliedss in das - VertsiLMgsgsschäst der Waren dann durchausnicht unnütz erscheint , wenn die Ware dadurch von einem
Ueberschußort an einen Bedarfsort gelangt.Das Urteil des Reichsgerichts vom 1. 2. 1918 hat «in«
H-ändlerketts . die aus dem ausländischen Großhändler , dom
Einftchrgroßhändl -er und dem Platzgrosststen bestand . Krdurchaus zulässig und nützlich Kr die Kriegswirtschaft er¬
achtet. Ueberhaupt wird strafbarer Kettenhandel in- der Re¬
gel dann nicht gegeben sein, wenn die einzelnen Glieder derKette nicht nebengeordnete , sondern über - bzw . untergeordnete
Funktionen ausüben . Aber auch bei nebsngeordn -eten Funk¬tionen , also z . B . beim Verkauf vom Großhändler an den
Großhändler liegt keineswegs ohne weiteres strafbarer Ket¬
tenhandel vor . Sehr richtig führt das Urteil des OLG . Ham¬burg von : 16. 1 . 1918 aus , daß , wenn ein Großhändler nichtdis Möglichkeit hat , die War « unmittelbar dem Verbraucher
ZUM -fnhr -en, er berechtigt ist. dis Ware an einen anderen Groß¬händler w-eiterzuverkausen . der vielleicht die zum Vertrieb andas Publikum unentbehrlichen Kleinhändler oder Konsum-
Vereinigungen in der Hand hat.

Wie aus der Defimtion des Kettenhandels ersichtlich ist,ist als weiteres Latbostandsmerkmal die Preis steig « ,
run -g erforderlich . Da der eigentliche Kettenhandel ein „vor-
sätzliches" Delikt ist, so muß die eingetteteno Preissteigerungvon dem Täter gewollt sein. (RG . Bd » 50 S . 270,OLG . Breslau 26 . 4 . 1918.) Das bloße Bewußtsein des
Handelnden , daß durch seine DaÄgjkÄ der .Preis gesteigert ist.genügt nicht.

Im obigen sind di« HaupWsgriWmmdmcke VA Ketten¬
handels im engsten Rahmen erörtert . Die Ausführungen -ei¬
gen deutlich wie leicht auch der ordentliche Käufer gegen dir
KetteNha-nd-elsbesti-mmuugen verstoßen kann . Die größte Vor¬
sicht ist daher am Platze , und zwar um so mckhr, weil auch die
fahrlässige Ueberttsdury , d« PewüMMg über di,
Preistreiberei strafbar ist.""

Mzs^ rm GpHWeeLHgmm.
D «r Nachdruck unserer mit besonderen Zeichen versehenen Eizenbericht « ißnur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Bericht«über öreliche Vorkommnisse sind der Schrtftleirung stets willkommen.

OlvrnbUkS , 15. August.
V . Hinvenburg Ehrenvorsitzender der MuseumSgeseA-

schaft in Hannover . Der Klub Hannover , dessen Vorsitzen¬
der der Gensralseldmarschall v . HiNdenburg ist, hatte nach
dem Verkaufe seines an der Hinüberstraße belegenen Besitz¬
tums an die Musemns -Gesellschast in Hannover das Er¬
suchen gerichtet , sämtliche Mitglieder in die Gesellschaft aus-
zunehmsn . Nachdem dies geschehen ist, hat die Museums !-
Gesellschaft , deren Vorsitzender der General der Artillerie
v. Hänisch ist, den Genäalfeldmarschall v . Hrndenburg ge¬
beten , den Ehrenvorfitz der Gesellschaft -anzunehmen.* Das Friedrich -August - Kreuz würde verliehen : Tele¬
graphist Fritz Künkenrenken bei einer Fernfprech -Wt.
im Felds . — Kriegsinvali .de Al-f. Reimers, Sohn der Ww.
Reimers , Eversten ; das Eiserne Kreuz srhi -Ät er schon früher.

* Wieviel Kriegsbeschädigte Mt es ? Im HauptauK-
schuß des Reichstages machte im April 1918 Generalarzt
Schnitzen hierüber folgende Angaben -: Von «den in den La¬
zaretten behandelten Mannschaften sind 90 v . H . als dienst¬
tauglich , davon 70 v . H . als felddiensitauglich entlassen wor¬
den . Bis jetzt wurden 629 000 als dauernd untauglich ent¬
lassen . Davon sind 70 000 verstümmelt . Blinde find 1950
Mann vorhanden.

* Kriegsgefangene in Rußlarw . Kr einem Schreiben
des preußischen KriegsministertumA an den Abg . Dr.
Müller - Meiningen heißt es u . a . : „Euer Hochwohlge¬
boren wird auf die »nüNdfichs Anfrage an Oberst v . Fron-
secky wegen der Verschleppung von deutschen Kriegsgefan¬
genen nach Sibirien nach erfolgtem Friedensschluß mit Ruß¬
land ergebenst erwidert , daß tatsächlich -in diesem Früh¬
jahr etwa 30 000 Kriegsgefangene aus dem nördlichen - Teil
des europäischen Rußlands infolge von Verpflegungsschwiö-
rigkeiten von den russischen Behörden mach Sibirien über-
gefü

'
hrt worden sind . Die Kommission in Moskau ist beauf¬

tragt worden , Näheres über diese Maßnahmen zu -ermitteln.
* Zur Erhöhung der Mehlration . In der Presse ist

bereits - davon die Rede , daß vom 1 . Oktober L . I . ab die
täglich » Mehlration auf 220 Gramm für den Kopf erhöht
werden könnte . Demgegenüber muß , wie die „ Neue poli¬
tische Korrespondenz " schreibt , sestgestellt werden , daß sich
gegenwärtig und wahrscheinlich auch bis zum 1 . Oktober die
Ernteergebnisse an Brotgetreide noch nicht werden derart
übersehen lassen , Laß eine wettere Erhöhung der Tages¬
ration in Betracht gezogen werden könnte . Die Erfahrungen
des letzten Wirtschaftsjahres verpflichten im übrigen dazu,
auf eine möglichst umfangreiche Mchenmg einer Reserve
bedacht zu sein.

* Zahlung von Teuerungszulagen . Aus eine von dem
Abg , Dr . Struve ausgehende Anregung zur Zahlung
von Teuerungszulagen an Militärinvaliden , dis schon vor
den « Kriege -infolge Dienstbeschädigung als Völlig , dienst¬
unfähig mit Rente entlassen worden sind , teilte das Kriegs-
ministeriuMi dem fortschrittlichen Abgeordneten mit , daß
bereits vor längerer Zeit Maßnahmen getroffen Worden
sind , den in wirtschaftlich schwieriger Lage befindlichen Vs»
sorgungsberechtigten ehemaligen Heeresangehörigen im Be-
dürfni -ssalle durch Gewährung von laufenden Unterstützun¬
gen ( Kriegsbeihilsen ) zu helfen . Gesuche sind von den Be¬
treffenden in einfachster Form unter Darlegung der Eiü-
komm-enverhältnisse an das in Frage kommende Versor¬
gung samt zu richten , welches endgültig entscheidet.

* Ein Dutzend Soldaten aus einer Familie . Die Ehe - -
leuts Landmann Verhülsdonk und - Frau in Benz bei Ma-
lente -Gremsmühlen , deren Ehe mit 16 Kindern gesegnet ist,
haben von iüren 14 Söhnen 11 dem Vaterlande zur Ver¬
fügung gestellt . Zwei von ihnen sind- gefallen . Ein zwölfter
Sohn wird demnächst eintreten . Eine photographische Aus¬
nahme der Eltern und der elf Krieger , dis fast alle mit
Ehrenzeichen geschmückt sind , ist feinerzett dem Kaiser mck
unserm Groß Herzog übersandt worden ..« Verwandtschaft und Krankenversicherung . Das Reichs¬
versicherungsamt hat kürzlich -entschieden, daß Beschästigungis-
vsrhMnisse zwischen Verwandten für dis KraMenverlicherung '



SnSfprecherÄ zu beurteilen sind, Wie für die Jnvälideuver-
AhmrlW.

* Die Beteiligung des Oldenburger Landes an der
Fvotzen Kriegstagung der deutschen Atkohol-
gegner, die am 30 . September in Berlin beginnt und
etwa fünf Tage dauert , wird zwar unter den KriegSber-
häUnissdn leiden , ist aber als gesichert anzusehen . Jeden¬
falls ist zu erwarten , daß die führenden alkohalgegneri-
schen Vereinigungen des Landes entsprechend vertreten
sein werden . Die Leitung der Veranstaltung , die aus
formellen Gründen den nicht ganz treffenden Namen
„Deutscher Abstinententag 1918 " führt , liegt in den Hän¬
den eines Ausschusses , an dessen Spitze Generalsekretär
Dr . Burkhardt ( Berlin W . 15) steht . Zur Beratung
stehen Fragen , dis für die fernere Arbeit zur Bekämpfung
des AKbholismus grundlegend sind.

* Zugunsten des Deutschen Vereins für Sanitätshunde
Mchutzherr : der GrotzherMg ) findet am 15 . Septem¬
ber, nachmittags 4Vs Uhr , im Festsaavs des Lehrerinnen-
Seminars zu Neuenburg, eine Feier statt , bei welcher
fast ausschließlich Tonwvrke von Wilhelm Rinkens
und Dichtungen (Vers und Prosa ) von GustadAdols
Gerbrecht vorgetragen werden . Rinlens (Grotzhzgl.
Sachs . Hof - Kantor , zurzeit Dom -Organist in Magdeburg)
ist nach dem Urteil berufener Fachmänner ein hochbe-
acrbter Künstler von starker persönlicher Prägung , dessen
Melodienreichtum in Erstaunen setzt und zu hohen Er¬
wartungen berechtigt . Dr . Gerbrecht ist den Lesern un¬
seres Blattes kein Fremder . Seine Freunde werden Ge¬
legenheit haben , die schönen Lieder aus „ Von feiner
Treue " zum ersten Male in ebenbürtiger Vertonung zu
genießen . Wir kommen auf dis Veranstaltung noch zurück.
— Karten zu 5 und 4 Mk . sind durch die Buchhandlung
A . Köntje in Neuenburg zu beziehen.

^ Gefangenschaft und Invalidenversicherung . Das Reichs-
-ersichenmgsamit Hai Entscheidung getroffen , daß die Zeiten
-er Zivilgesangenschast in Feindesland nickst als „Miliiär-
- ienstzetten " anzusehen sind . Die Anrechnung als „Ersatztat¬
fache" für die Jiwalidenverstcherungi findet nicht statt.

* Der geschäftsführendc Ausschuß des ReichsvcrbandeS
deutscher Textildeiaillisten - Berbändc E . V . hatte sich in seiner
letzten Sitzung in den Geschäftsräumen des Bundes , Berlin
SW . 68 , Charlottenstrahe 96 , vor allem mit der Festsetzung
- es Programms für die Vollversammlung , die am 25 . Sep¬
tember tagen wird , zu befassen. Die Zusammenfassung der
Reichskleiderlager in eine Unürorganisation des
Rrichsbundes wurde für unnötig erachtet , da an der Spitze
der Reichsbekleidungsg -ewossenschaften fast ausschließlich
Mitglieder von Verbänden des Reichsbundes stehen . Der
Reichsverband wird es als seine Aufgabe betrachten , in stän¬
diger Fühlrmg mit den Reichskleiderlagern zu bleiben und
ihre Wünsche und Beschwerden bei den Behörden zu ver¬
treten . Ferner wurde aus Grund amtlicher Auskunft fest-
gestellt , daß die Verweigerung von Bezugsscheinen
für Winterware seitens mancher Bezugsscheinstellen
auf irrtümlicher Auslegung der Vorschriften beruht . Für
Gegenstände , d-ie in der Bestandsliste II , Fassung vom 13.
Oktober 1917 , aufgefühvt sind , kann ein Bezugsschein nach
Prüfung der Notwendigkeit der Anschaffung und unter Be¬
achtung der übrigen Vorschriften auch im Sommer erteilt
werden . In der Frage der Einfuhr fertiger Web¬
waren für die U eb ergang sw irtschast sprach sich der Aus¬
schuß für möglichste Bewegungsfreiheit des Handels aus.
Einige Vereinigungen konnten neu ausgenommen werden,
so daß jetzt 73 Verbände dem Reichsbund angeschlossen sind.

* Luxussteuer . Zur Steuer auf Photo -Apparate muß
noch bemerkt werden , daß auch Zubehörteile unter diese
Steuer fallen , wie Platten , Film '

, Objektive , Taschen für
Apparate , Stative und Gelbscheiben , sowie sämtliche Teile,
die zur Selbstherstellung einer Kamera gebraucht werden.

Unpfändbarkeit der Kriegsteuerungszulagen . Der Bim-
oeisrat hat bestimmt , daß Kriegsbeihilfen und Teuerungszu¬
lagen nicht gepfändet werden dürfen . Diese Gelder sollen auch

bei der Ermittelung , ob und zu welchem! Betrags ein Bezug
der Pfändung unterliegt , nicht berechnet werden.

" Entwertung von Beitragsmarken . Im Nentenscststel-
lungsverfahren ist höchstinstanzlrch entschieden, daß die Ent¬
wertung der Marken nicht unter alten Umständen beweise , für
welche Zeiten sie geltem Für die freiwillige Versicherung ist
dieser Grundsatz schon früher ausgestellt worden.

^ Wild und Geflügel in den fleischlosen Wochen . Die
fleischlosen Wochen kennzeichnen sichl dadurch , daß Fleischkarten
in ihnen nicht eingelöst werden , sondern daß an deren Stelle
eine Belieferung mit Kartoffeln bezw . Mehl tritt . Daraus
ergibt sich , wie der „ K . Z .

" aus Berlin gemeldet wird , daß
diejenigen Arten von Wild und Geflügel , deren Abgabe bisher
ohne Fleischkarlen zulässig War , auch in Leu fleischlosenWochsn
ausgegeben werden dürfen . Jedoch auch bezüglich des marken¬
pflichtigen Wildes und Geflügels hat , wie amtlich milgeteilt
wird , der Staatssekretär des Kriegsernähmngsamts mit Rück¬
sicht auf dessen leichte Verderblichkeit Ausnahmen , insbeson¬
dere für die Versorgung von. Kranken in Lazaretten und Kran¬
kenanstalten , zugelassen . Die Regelung der notwendigen An¬
ordnungen , um Verderben von WÄd zu verhüten , erfolgt durch
die Kommunalverbände.

»
* Varel , 14 . Ang . Stadtratssitzung. Dem

Verkauf eines Teiles der von Tungelnschen Besitzung wurde
in zweiter Lesung zugestimmt . Das Ministerium hat dem
Entwurf der Satzungen über die Verhältniswahl zuge¬
stimmt . Einige vorn Ministerium gewünschte Aenderungen
wurden genehmigt . Die städtischen Gebäude erfordern
dringend der Reparatur . Der Magistrat forderte dafür
etwa 5000 . // , die vom Stadtrat bewilligt wurden . Für
den Bau einer Abortanlage im Rathause und der öffent¬
lichen Anlage neben dem Rathcmse wurden 4000 ^ bewil¬
ligt . Verbesserung lder Fußwege an der Lerchenstraße wurde
angeregt und vom Magistrat zugesagt . Klage wurde über
das Wiederaustauchen fremder Aufkäufer (von Bremen,
Wilhelmshaven usw . auf dem Wochemnarkte geführt , wo¬
durch meistens eine erhebliche Preissteigerung verursacht
wird . Der Ma Pirat will dagegen einschreiten . Eine Prü¬
fung der Milchzuteilung an die Verkaufsstellen wurde ge¬
fordert , ebenfalls der Zuweisung von Mehl an die Bäcker.
Dringend gewünscht wurde , daß der Brotverkauf bis Sonn¬
abendmittag stattfinde . Die jetzige Sperrung des Brotver¬
kaufs von Freitagmüttag bis Montagmittag stehe einzig da
und führe dauernd zu Reibungen und Schwierigkeiten . Ge¬
rechtere Verteilung von Zucker an Wirtschaften wurde ge¬
fordert . Auf Anfrage teilte der Bürgermeister mit , daß
die Kohlenversorgung nächsten Winter wenig befriedigend
fein werde , die rechtzeitige und genügende Eindockung mit
Torf kömre nur empfohlen werden . Noch schlechter werde
die Belieferung mit Petroleum und Kerzen sein . Ueber die
bisherigen Verhandlungen und Maßnahmen zur Hebung
der Wohnungsnot , namentlich auch durch den Bau von
Kleinwohnungen , wurde Auskunft gegeben.

* Frieschenmoor , 14. Aug . Die Hierselbst belegen«
Landstelle des Rentners Johann Tanne zu Oldenburg
wurde durch Vermittelung des Auktionators Carl Kuck zu
Ovelgönne mit Antritt zu Mai an dis Landwirte Gebr.
Menze zu Frieschenmoor verkauft . Der Kaufpreis beträgt
119 500 Mark.

* Nordenham , 15 . Aug . In unserer Stadt soll nun
.auch ein Kinder - und Säuglingsheim einge¬
richtet werden , und zwar im Hause des Kinderhorts an der
Jahnstraße . Die Bevölkerung ist gebeten worden , die gute
Sache durch Hergabe von Möbeln , Kleidungsstücken usw.
zu fördern . — Immer wieder hört man von Wäsche-
diebstählen, die möglich sind , weil Leute die Wäsche
nachts auf der Bleiche liegen lassen.

* Rüstringen , 14 . Aug . Zur Errichtung einer Ge¬
frieranlage bewilligte der Mehverwertungsverband
für das Herzogtum Oldenburg der Stadt Rüstringen einen
Zuschuß bis zum Höchstbetrage von 150 000 ckk . Bisher
wurde das Fleisch , das im Herbst für die Winterversorgung

der Stadt Rüstringen gelagert wurde , in den GeesiemibÄa
Gefrieranlagen uniergebracht . Um auch Frischfleisch im
Winter nach Möglichkeit an die Bevölkerung verteilen M
können , will das Kriegsversorgungsamt Rüstringen nach
Beendigung der Werdezeit auch Rindvieh aus Stallmast
geben und fordert die Master auf , sich mit dem Magistrat in
Verbindung zu setzen. — Den Oelfruchtanbau för¬
dert die Stadtverwaltung Rüstringen nach Möglichkeit . Sie
sucht für den Gartenüauverein Land zu pachten , auf dem
Oelfiucht angebaut werden kann , und fordert die Land - und
Gartenbesitzer auf , selbst Raps , Rübsen , Mohn und Son¬
nenblumen anzubauen . Das Saatgut wird den Anbaner«
durch das städtische Gartenarnt geliefert.

re . Leer , 14. Aug . Dem heutigen Zucht - und Nutz.
Vieh markt waren etwa 300 Stück Großvieh , 25 Kälber,
40 Schweine und 35 Schafe zugetrieben . Auswärtige
Händler warm zahlreich vertreten . Es entwickelte sich
ein flotter Handel bei hohen Preisen . Ferkel wurden je
nach dam Alter mit 75 bis 115 Mk . bezahlt . Lämmer koste-'
ten 110 bis 180 Mk . Für Schafe wurden Preise von 280
bis 320 Mk . angelegt . Der nächste Großviehmarkt finde - .
am 21 . August statt.

v . Leer , 14. Ang . 100 000 Zigaretten Se.
schlag nahmt. Der hiesigen Polizei ist in der letzten!
Nacht ein guter Fang geglückt. Einer der Polizeibeamten'
bemerkte auf einem nächÄichen Sttceifzuge am Eisenbahn - !
dock , daß dort ein Boot anlegte , in dem sich mehrere Marine » !
ungehörige befanden , die drei große Säcke mit Inhalt ausi
dem Fahrzeug trugen und nach einem in der Nähe befind¬
lichen Restaurant beförderten . Der Beamte ging den Ma¬
rinem nach und nahm sie fest, nachdem er ermittelt hatte,
daß sich in den Säcken Zigaretten befanden . In dem Boot
wurden noch zwei große Kisten aufgefunden . Im ganzen
konnten 100 000 Zigaretten beschlagnahmt werden . Die
vier in der Angelegenheit beteiligten Mariner wurden nach
ihrer Vernehmung wieder auf freien Fuß gesetzt. Die Zi¬
garetten sind unverzollt von Wilhelmshaven nach hier be-
fördert worden.

kLwäsktell.

Zur neuen Kriegsanleihe . In welchen Beziehungen die
finanzielle Lage des Deutschen Reiches sich von der
seiner Gegner vorteilhaft unterscheidet , ist bisher so oft
dargelegt worden , daß es sich heute , an der Schwelle des
fünften Kriegs ; ahres , erübrigt , nochmals eingehend darauf
emzugehen . Deutschland hat bisher von den in Höhe von
139 Milliarden ^ Mark bewilligten Krediten 88 Milliarden in
acht langfristigen Kriegsanleihen flüssig gemacht.
Die Ergiebigkeit dieser Anleihen steigerte sich fast durchweg
von einer zur anderen . Auch Dr die Unterbringung noch
folgender Kriegsanleihen sind die Aussichten nicht
ungünstig . Die Kriegskosten sind fast ausschließlich durch Ab¬
gabe festerAnleihe

' n gedeckt worden . Am diesem System
soll auch fernerhin scstgehalten werden . Wir sind überzeugt,
daß das deutsche Volk , wenn wieder der Ruf zur Kriegs¬
anleihezeichnung erschallt , es nicht an sich wird fehlen lassen,
um die Kämpfer an der Front mit allem zu versehen , dessen
sie zum Schutze der Heimat gegen die Feinde , die Deutschland
vernichten wollen , in ihrem Kriegshandwerk bedürfen.

Zur Kohlenpreiserhöhung . Die vorgeno -mmene Erhöhung
der Kohlenpreise wird voraussichtlich weitere Kreise
ziehen . Abgesehen von der Eisenindustrie wird auch
die Zementindustrie, auf deren Selbstkosten die Kohlen¬
preise einen erheblichen Einfluß haben , nicht umhin können,
eine Revision der Verkaufspreise beim Reichs-
kommissar zu beantragen . Die Zementpreise liegen zunächst
bis 30 . September dieses Jahres fest . Wie wir erfahren,
wird Mitte August eine Sitzung des ' Deutschen Zementbundes
stattfinden , in der voraussichtlich « ine Eingabe aus Erhöhung
der Verkaufspreise beschlossen werden wird.

An der Volksschule zu
Halsbek ist die Stelle ein.

Lehrerin
jU besetzen. Gehalt 1225
Nark , freie Wohnung und
>. gesetzliche Kriegszulage
von 420 Mark.

Bewerbungen m . Zeug¬
rissen und Lebenslauf bis
zum 25 . d . M . erbeten.
Schulvorstand Westerstede

Lanje.

AMmMra!
Oldenburg»
Für einen 7jähr . Jungen

wird ews geeignete

Pflegestelle
^uf dem Lande gesucht.

Weitere Auskunft im Rat-
yause in Oldenburg,
Zimmer 20.

Oldenburg i . Gr »,
den 12 . August 1918.

Gemeinde
Wardenburg
W « »W
We -MeW Md
» Mer

wieder vorrätig.

WAS ' »
M kaufen gesucht . Angebote
unter P . E. 55 an die Ge-

Mftssteü « d. Bl,

MUM » .
Für die Schreibstube d.

Amtes werden zu Anfang
kommenden Monats

2
. WSM«

gesucht. Bewerbungen , de¬
nen Lebenslauf u . Zeug¬
nisse über die bisherige
Beschäftigung beizufügen
sind , sind bis zum 25 . ü.
M . hier einzureichen.

Geeignete Militäran¬
wärter od . Kriegsbeschä¬
digte erhalten den Vor¬
zug.

MünzeSrock.
Westerstede.

den 12 . August 1919.

HansmannHinr .AhreAs,
Heubütt , z. Zt . im Felde,
beabsichtigt, seinen

-
groß 0 ISA , auf mehrere
Jabre zum wechselweise»
Gebrauch zu verpachten.

Termin hierzu findet am

Kreit« . 1Z.W. 1M,
nachm . L Uhr,

in Behrens Wirtshaus in
Hcubült statt.

Rastede.
_ Degen , amtl . Linkt.

8rift » .llkiikSuii!ßk>
zu verkaufen.

Frees «, Bloherfelderchauff.

Damenrad , Grammophon
mit Blatt -, KaffeedeckeMit
gehandarb . Klöppel zu vrk.
Näh . i. - . Geschäfts st. tz Bl.

BerkaNs
eine

l -Z!
Petersfehn . Die Erben

des im Felde gebliebenen
Haussohns Gerhd . Helms
daselbst lassen dessen zu
Petersfehn an der Wil¬
den lohslinie belegene,
zurzeit von Plaßmeyer
bewohnte

-Landstelle
bestehd. aus dem Hause
und 6,5 Hektar in guter
Kultur befindlich . Gar¬
ten - , Acker- und Griiu-
läu - ereie «.

öffentlich meistbietd . ver¬
kaufen.

Dritter und letzter Ver-
kaufstermin steht an auf

SWKÄM . 8 . .
nachmittags 5 Uhr,

in D . Schmalriedes Gast¬
haus . Mittellinie.

Die Stelle enthält auch
besten Torf.

In diesem Termin er¬
folgt der Zuschlag.

KcmfliebHaber ladet ein

6805g 8otML5tMg,
amtl . Aukt . , Eversten.
Lehmden . Zu verkaufen

beste 6 Wochen alte

kerksl.
^ Joh Wemken .^

Jgei Kaninchen zu verk.
Donnerschwee, Heiarichstr . 8.
Das. Petrol . 'hängelampe ges.

N« W AUMAWM
irr Gristede.
Wiefelstede . Hinr . Osten¬

dorf in Gristede , z . Zt . im
Felde , beabsichtigt feine
daselbst belegene

Landstelle,
bestehend in Wohnhaus.
Schweinekoven . Speicher u.

Z,48M »,L

plm . 30 S . - S . Garten - ,
Acker - u . Grünländereien,
vorzüglichster Bonität und
in guter Kultur befindlich,
mit Antritt zum 1 . Mai
1919 zu verkaufen.

Dritter und letzter Ber-
kaufstermin mit sofortiger
Zuschlagserteiluna u . Be¬
urkundung ist angesetzt auf

Molltast, 19. AWßcr.
nachmittags 5 Uhr,

in Müllers Gasthause in
Gristede.

Die Grundstücke kommen
.entweder im ganzen oder
in Aufteilungen zum Ver¬
kauf . — Kcmfliebhaber la-

Brötje , amÄ . AM.
Zu kaufen gesucht ein

Motorrad.
Offerten unter P . R . 66
an die Geschäftsstelle d . Bl.
erbeten . _

Zu verk . ein gut erhalt,
eich . Büfett mit dazu pass.
Spieg . u . Sptegelschrank.

Lindenhofsgarten 41

( ObftgKrte tt ) .
Eversten 4. F . D.

Brinkmann daselbst läßt
am

-eil i. L.
« achmittags 7 Uhr,

auf seinem Lande bet der
Ziegelei etwa

A SM WesSarleslmSmtte»
Me» MM«

bei dem abgebrannten
Hause auf mehrere Jahre
verpachten.

Die Ländereien liegen
nahe der Stadt Olden¬
burg und sind vom
Marschwege aus zu errei¬
chen.

Pachtliebhaber ladet ein
Kkvl 'g bekwaniing,

amtl . Aukt . . Eversten.

Bümmerstede . Zu vkf.
ein Kuhkalb . Frau Wn >.
Martha Schnitüer.

Holzschuhe
in allen Größen , sowie Is
Schrubber, Scheuer¬
bürsten rc. liefert an Wieder¬
verkäufe! jedes Quantum
billigst Frrd » Heimberg,
Rüstri ngen I, Börsenstr . 116

Freitag und Dienstag,
morgens °Vt11 Uhr:

Pfifferlinge
am Stau.

Kleiderschr . . Bert .. Kaf-
kke-b s. vk. Wexbachstr . Z4

Verkauf
einer

KW » ei
bei Rastede.
Landwirt Hinrich Bruns

in Reusüdende . Zt . im
Felde , beabsichtigt seine
daselbst an der Oldenbur¬
ger Chaussee , nahe bei Ra¬
stede u . unweit Oldenburg
belegene

Besitzung,
bestehend aus sehr schönen
u . geräum . Gebäuden und
136 S . - S . allerbesten Län¬
dereien . mit Antritt zmN 1.
Mai 1919 zu verkaufen.

Die Besitzung ist wegen
ihrer schönen Belegenhsit
zum Ankauf sehr zu emp¬
fehlen . — Verkaufsiermin
ist « beraumt auf

U« 1« . - 6es!br„
nach» !. 614 Uhr,

in Mähers Wirtshaus in
Hankhausen.

Ausgeschlossen ist nicht,
daß der Zuschlag sofort er¬
teilt wird.

Jede gewünschte Ans-
kunft erteile ich gern.

Degen , -amtl . Aukt ..
_ Rastede.

Nachfuge.
In Witwe Kr umland-

Hatten Auktion am 20«
August d . Ts - gelangt

l ßNVUMWk
mit zum Verkauf. .

H. Ritzt ««, Aust.

Gttgrün-
Verkauf.

Etzhorn - Die Her« «
Gustav und Joh » Hulb
mann lassen auf ibren M
Moor und Beestermool
belesenen Grünländereien

60 Tagewerk

Mgrün
öffentlich meistbietend a«i
Zahlungsfrist am

Sg !!N !ck !!h,H . M . M. >
nachm . 4 Uhr,

undzwaramOldejohatzUk
BeeKermoor anfangeno,
durch Ken Unterzeichnete»
verkaufen . ^

Kaustiebhaber ladet freund
lichst ein .
A . Paruffe », amtl. Amt-.

Skreek b Sandkrug . Dtt
auf den Ländereien d«
All - Wandervogels ve
findliche .

« k l>. S. ZH
soll an VoLselbstversoratt
mit Brotgetreide der
meinde Hatten verkaO
werden. (Verkauf amtu«
genehmigt) .

'
Gefl. Offerten erbeten «l

Ketelhohn - Sandkrug,
auch jede weitere AuslM'
erteilt.

Zu verkaufen guter

Rollwagen,
3- 4000 Pfund Tragkrav
Patentachfen.

FrftdhofsMS



Kriegsamtstelle.
Kt. ä. L Nr. 400. 6. 18. Abt. Abwebr B .-Nr. 20475.

Anordnung
" ' Mi » dl jjWWll

SlWWeil.
Auf Grunö öer Kaiserlichen Verorönung vom 31.

wli tS14, betreffend die Erklärung des Krtegszu-
MLes . des Artikels 68 der Reichsverfassung , der
8 4 und 6 des preußischen Gesetzes über den Be¬
lagerungszustand vom 4. Juni 1851 und des Gesetzes
,om U- Dezember 1916 , betreffend Abänderung des
«esetzes über den Belagerungszustand vom 4 . Juni
M , bestimme ich unter Aufhebung meiner Verord¬
nung. betreffend Anzeigen in öffentlichen Druckschrif¬
ten vom 7. Februar 1917, K. A . 3. Nr . 3823 2. 17.
« wehr B .-Nr . 4593. im Interesse der öffentlichen
Sicherheit folgendes:

8 L
Für Anzeigen in der TageS - und Fachpresse, in

leriodisch erscheinenden Zeitschriften und Zeitungen,
sn Plakaten , Flugblättern . Handzetteln sowie in ver¬
vielfältigten Werbeschreiben jeder Art ohne Rücksicht
darauf , ob sie kriegs - oder privatwirtschaftliche Be¬
triebe betreffen, gelten die nachfolgenden Beschrän¬
ken:

8 2»
Verboten sind:

1. Anzeigen unter Chiffre oder Deckadresse, so¬
weit sie
») der Anwerbung gewerblicher , männlicher oder

weiblicher Arbeitskräfte , einschließlich der
Werkmeister und Vorarbeiter , dienen,

s>) Stellungsgesuche männlicher oder weiblicher
Arbeitskräfte enthalten,

o) Anzeigen enthalten , in denen gleichzeitig so¬
wohl Techniker wie gewöhnliche Arbeiter ge¬
sucht werden.

Ausgenommen von dem Verbot sind An¬
zeigen, die kaufmännische, technische und wis¬
senschaftliche Angestellte (in weiterem Sinne ) ,
den Neueintritt von Lehrlingen (männlichen
oder weiblichen ) . Hauspersonal und landwirt¬
schaftliche Arbeitskräfte betreffen.

L Anzeigen jeder Art . in denen:
») die zahlenmäßige Angabe oder irgend ein

Hinweis auf die Höhe oder Art der Entloh¬
nung oder ein Hinweis auf besondere Vergün¬
stigungen enthalten ist. Ausgenommen hier¬
von sind nur Stellenangebote oder -gesuche,
die Aerzte und Apotheker betreffen,

v) eine Zusage auf Befreiung oder Zurückstellung
vom Heeresdienst oder auf Stellung eines ent¬
sprechenden Antrages des Arbeitgebers gege¬
ben wird,

o) von Arbeitsuchenden Zurückstellung vom Hee¬
resdienst angestrebt wird.

». »1 Anzeigen , in denen Arbeit im neutralen ober
feindlichen Auslande angeboten oder gesucht
wird,

i>) Anzeigen , in denen Arbeitskräfte aller Art
für Arbeiten im besetzten und Operations¬
gebiet gesucht werden , auch wenn der Beschäf¬
tigungsort nicht genannt wird,

i . Anzeigen, die einen direkten oder indirekten Hin-
weis auf das Gesetz über den vaterländischen
Hilfsdienst enthalten , soweit sie nicht vom Kriegs¬
amt oder einer Kriegsamtstelle ausgehen oder
genehmigt werden.

. 8 3.
..Die Angabe nicht gewerbsmäßiger ArbeitSnach-
Mk . zu Lenen auch die Deutsche Arbeiterzentrale
W « ' ist nicht als Deckadresse anzusehen . Gewerbs¬
mäßige Arbeitsnachweise bedürfen , falls sie ihren
N °n als Anzeigenunterschrift benutzen wollen , der
Aänehungung der zuständigen Polizeibehörde,

8 4.
,

den vorstehenden Bestimmungen zuwider-
-

U oder zu ihrer Uebertretung auffordert oder
W .izt, wird mit Gefängnis bis zu einem Jahre be-

Sind mildernde Umstände vorhanden , so kann

werden
* Geldstrafe bis zu 1500 Mark erkannt

8 5.
... Diese Verordnung tritt mit deut Taao ihrerBer-
Mndigung in Kraft.

Hannover , den 16. Juli 1918.
Der kommandierende General.

r>. Hänisch, General der Infanterie.

-»^ Dorstehenche Verordnung gelangt hiermit zur
Mentlichsn Kenntnis.

Dldenbnra. den 10 . August 1918.

Stadtmagistrat. Grohherzogl. Amt.

WMMe Ml« «.
Die vom 1. August d. I . ab zur

„ K»W« -er MMiier
>»«,Ältlichen Lieferungen von Luxusgegenständen
U, .?? > rch andere als die im § 1 Absatz 1 des Um
Lx. s. 1 " vbs genannten Personen u« o aukrrymv erur >,
teil,aus den Empsangsbelenntnissen oder Mit-

l8 25 Abs. 2 und 3 o . a. O. ) zu verwendenden
iea .k.« bei den Postämtern und den sonst bekannt-
« teu »» <5" .Poststellen . zu beziehen . Soweit Höhere
aus

" "ge als 10 in Frage kommen , können bis
auch Grundstücksstempelmarken Verwen-

Dldenburg , den 12. August 1918.

_ _ Srtbert.
Ester « » « ? g. Ein « schSne, fromm«^ eijährige Stute

^ bMaufen . Cloppenburgerstraß « LS.

im
Absatz 1 des Umsatz-

und außerhalb einer

lck beadsi <L1l §s , mein in

Oläsnbung , Ksk'li'UllsnsrpasZk!8,
in cker ULbo cksr I-Lllärvirtswaktskammer tzelsZenes
ksrrsekakltickiss

li
ru vsrkauken.

Vas ru L ^ vdirrurgkir
singsriedtöts , im ckukrs liUO sehr soticks gsbaute
Haus boknckst sick in gutem baulichen Xustaack.
lVasssrlsitunZ , elslctrisckr lacht , Oasl.. LpsissauksuZ
sinck vorbancksn.

Oer 750 gm Zrosss Oartsn ist als Der -, Oe-
müov- unck Obstgarten angelegt.

bün neben cksm Orunckstiieü lisgenäor Osmüse-
unck Obstgarten dann mit übernommen v/srcksn,

LUsvs , Var»sL,
Obernstrasss 16.

Erste Abfaaten
MWrisMMiilklUrsle.
ömilSsrPsiizkliseizeii.
ZWkkS WüIMWMM.

ferner

Srigmal öallmersleber Klosterroggen. Sriglnal
SMes Welzes „ Geveral o . ötoüen" .

Bestellungen umgehend erbeten.

8ii5lav Asmmeii. AllzamM lZmÄ.)

Unsere
albleder

Holzpantinen
sind so dauerhaft wie

Friedensware.
Lieferanten von Behörden , Kriegswirtschaftsämtern,
Munitionswerken usw . kr . llumptll « » ! L 8öLu «,
Gr. Berkel bei Hameln. Größte Spezial -Holzpantinen-

Nordwestdemschlands. Gegr. 1881.

WWW

Elsflether

Die Herren Aktionäre unserer Gesellschaft werden
zu der am

MtU . Sk» «. WM« L. A..
nachm . 4 V, Uhr,

im Gasthaus „ Fürst Bismarck " Hierselbst staitfindeuden
ordentlicken

Herren-Unterzeuge,
Tischdecken,
Vorhangstoffe,
Handtücher,
Schürzen.

Gut waschbar und dauerhaft . "

moillir AM.
Schüttingstratze 8.

ergebenst eingeladen.
Tagesordnnngr

1. Vorlegung des Geschäftsberichtes.
2. Vorlegung der Gewinn- und Verlustrechnung so¬

wie der Bilanz. .
3. Beschlußfassung über Verwendung deS Reinge¬

winns.
4. Entlastung des Aufsichtsrates und Vorstandes.
5 . Wahl für em ausscheidendesAufsichtsratsmitglred.

Stimmberechtigt sind nur diejenigen Aktionäre,
welche spätestens am 3 . September d. I . ihre Aktien
hinterlegt haben.

Hinterlegungsstellensind : Elsflether Bankverein,
Spar - und Vorschuß -Verein , beide Hierselbst, Olden-
bnrgtsche Landesbank und Oldenbnrgische Spar-
und « eihbank m Oldenburg , Deutsch« Siationalbank
K. a. A . und Deutsche Bank , Filiale Breme « , Leide
in Bremen , sowie unser Kontor.

ElSsteth , den 13 . August 1918.
Der Äussichtsrat.

Ov . Steenken , Vorsitzender.

Lvboa oLcv oinmkligem Oebrauck 6er Dsogosol -2 »kn-

xssts mscdt sied sin nie getürmtes Oeküdl xlsltsr nact
SLuberer 2Ldae bsmerübar . l 'LNgosol - ÜLbopsst » be¬
seitigt 2sbostsirl und erbsit sie 2Lkne gesuoci . — Lr-
k-iltliod bei ^ xotbebei - Hl . S8tor « » ckt, 01llonl>ui-g
j. Or. , Hesrenstr. 44.

Sehr günstiges Angebot in

Möbeln.
Labe einen größeren Posten kieferne , gestrichene

ll

IM M.
IM « l.
IIS« M-

in besserer Ausführung und prima Arbeit zu sehr
billigen Preise « abzugeben.

Offeriere, solange Vorrat reicht:

180 vm breit, mittlere Tür mit Kristall-Fassetten-
Spiegel ,

'/- Wäscheeinrichtung, i Waschkommode
mit Toilette zu Marmor , 160/63 ow, 2 Nacht
schränken zu Marmor, 39/42 ew,
2 Bettst . zu

Mit 170 om breitem Schrank, sonst
wie vor . . . . . . . . . -

Mit 140 vm breitem Schrank . . .
Großes Lager in

Küchen - Einrichtungen,
welche ich auch billigst abgebe.

ö . klöveilora,
Möbelfabrik und Lager,

- VvoLla L. O ! ÄS « Ds . -

Bloherfelde . Kanincheni Nadorst 3. Aepsel zu
t «KL S . PrajtkmauA. ' rmkaMy , Wieker.

Limstnn-
pulver.

Unübertroffen zum
Messerputzen . Herd¬
scheuern u. Reinigen
aller Metalle . Besser

als Schmirgel.

HM Ä » .

8sifLngS8vliäf1s,
Langestraße 68, Nadorster-

straße 102.

WWW«
mit großem Garten, Nord-
straße , zu verkaufen . Näh.
BischoffsAnz. Ann, Osternb.

Zn kauf . ges . eine klein.

» WWMW.
Angeb . unt . F. 5S an d.
Ftl . der Nachricht. Varel.

Das berühmte

erhalten Sie

WNMN °Mgerie.
- Achternstr . 24 . —

Haben noch einige
Ladungen

«eikes . WM
mi» l» « i

Torf

MM.
MMMSSMI
Lransportsärge stets vor¬
rätig in allen Preislagen.
Firma Angnst Thyssen,
Nachen. Franzstratzr 60.
Streek b. Sandkrug. Zu

verkaufen.

2» Ml»
Steine.

_ Gräper»
Für Gastwirte . Sanato¬

rien «ud Sommerwirt-
schasten. Ein neuer kom¬
pletter k

Seilers- «. Smse-
Amriil

nebst Flaschen umstände¬
halber billig zu verkau¬
fe» , auch eine

öchlMMiM.
Angebote unter O . K . 39
an d . Geschäftsstelle d . Bl.

k.
W«. lmie jeües

müere « I»
kauft jeden Posten

Fritz Votz, Bremen,
Wachtstraße 33.

Aufkäufern zahle Rabatt.

1 M MSMIl.
1 AermU».i

1 MMMk
(Leder) zu verkaufen.

Rolf . Bremen.
Westerdeich 187,

abzugeben.

Kein. Kükzsöi
-,

Oldenburg.

Fahrrad - Mäntel,
adgesahrene und beschäd.
werden wie neu ausgearb.
Nach- Einsendung per Post
erfolgt Preisangabe.

Erste Norddeutsche
Glcitschuüsabrik,

Barrl in Oltzeubura.

Am S onnabendnachmit.
tag 3 Uhr sollen im Hause
AleMnderchaufsee84, oben,
folgende Sachen verkauft
Werden:

Eine eichene Eßzimmer-
eirrrichtung: Büfett . Aus¬
ziehtisch , 4 Stühle mit Le¬
der. Sofa , und Ständer.

Kücheneinrichtung: Kü¬
cheuschrank . 2 Küchentische.
4 Stühle . Küchenborte.

Ferner : eichene Flurgar¬
derobe. 1 kl. Schrank.

Die Sachen find so gut
wie um mW fast garnickst
gebraucht.

Ferner : 1 gute Geige.

MM. MWes.
3 und 4 Monate alt , ab»
zuaeben . Marschweg 8 ob.

Freitaguachm . von 4 b.
8 Uhr Verkauf v . Svitz-
kohl «. Wirsing . Schmidt,
Slleronderiüauffee 208

in sehr starker Ausführung -

ll. MW!« « I
empfehlen

k-flülmilMl !. ,
Langestratz« 21»

MM » .
8 »« » Me

in allen Größen.
8en»Wnl . kininMUtt.
grotze br. ElWüchtövsk)
Vvorß NosZ,

_ Osternb ur g.

Apparat «,
veckarkssetikleh
ckomillaUoo,
kapiorv.
«Isttva,
kUme.

küoto - Zentrale,)
W » 1L 6.

GrHere BüeMMm- i
Sammlungen sowie ein- "
zelne Marken von Olden - ,
bürg , Hannov ., Hamburg,
Lübeck , Bremen usw . kauft i

Tönjes , Etzhorn.
Osternburg . Zu verkf.

ein fast treues
Mi

I ZmensMaS.
Wilhelmstratze 2.

lielü - Mlr.
Usuptgsrvinn 8V VOV lAL. >

(3333 Osrvillvö) .
L.VS L

üksnn 88ki !ßms ?pelinilig,
VaOSl.

Rastede. Liefere laufend!

Lrennhich,
nur kiefern , Sägerei -Ab-
fälle . waggonweise . Un¬
ter 10 000 Kilo wird nicht
abgegeben . Preis 5—600
Mark ab Station Rastede.

Heinr . Eikers .
"

VonMiMWAn
eins nach Wahl zu verkaufen.
Nachzufragen

Lindenstraße108.

Gemüse - «.
Grasland

in Stücken von 500 bis
2500 Quadratmeter bei
geringer Anzahlung in d.
Nähe der Stadt zu verkf.

Joh . Husman «.
Füktenstr . 2 . Televh . 11 >3.

Zu verk. Sitzbadew ., kl.
Mah . -Schränkch..
Lamp. , kl . Uhren , dorkö -.
Vogel, Mahagonikasten und
anderes . Gartenstr. 4, oben.

Phot . Apparat , 4,5 m. ll
Zentimeter , zu kaufen ge¬
sucht . Angebote erdetest
unter B . C. 53 an die Ge¬
schäftsstelle dies. BlalteS.

Zu kaufen gestutzt eist
kleineres

mit Garten . Angebote n,
Preisangaben unt . O . B,
4L a . d . Geschüstöst. d , Bl.

Großenmeer . Zu vex«
kaufen eine junge

gttste Ruh»
Ehr. Weuke,.



Verkauf
vor»

erstklassigen

Ovelgönne . E . G . Bat,
Ermann . Oberrege . Er¬
be» lassenMM.
K» A . Amil!l -. 3..

nachmittags 5 Uhr.
tn H . Eilers Gasthaus
Hierselbst ihren gesamten
bei Ovelgönne belesenen
Grundbesitz , bestehend aus

51,8418 Hektar
« ME
mit Antritt zu November
öffentlich meistbietd . zum
Verkauf aufsetzen.

Won ö . Ländereien sind
81,4278 Hektar in 9 Häm¬
men geschlossen direkt am
Orte Ovelgönne an der
Chaussee und ganz in der
Nähe des Bahnhofes und
20^ 148 Hektar in 6 Häm¬
men ebenfalls in einem
Komplex ganz in d. Nähe
des Ortes am Landwege
nach Frieschenmoor bele¬
gen . Fast sämtliche Län¬
dereien sind schwere Fett¬
weid cn und infolge der
günstig . Lage sowohl be¬
quem zu bewirtschaften
als auch besonders günstig
zu verpachten.

Die Ländereien werden
stückweise und auch im
ganzen zum Verkauf auf¬
gesetzt.

Auf diese seltene Kauf-
gelegenheit mache ich be¬
sonders aufmerksam.

Carl Kuck.
amtl . Auktionator,

Verkauf
von

MI Z«
« SW.

Ellwürde « . Im Auf¬
frage der Erben des wei¬
land Gemeindevorstehers
G . C . Mengers zu Blexen
werde ich die zu Blexen
belesenen

MM «,
and zwar:

11,0588 Hektar , belege»
an d. Straße Blexen-
Blexeröeich,

1,5433 Hektar , belege»
zu Blexerwurp.

18F438 Hektar , belege»
am Wischwege.

82,3408 Hektar Außeu-
öeichsländereten,

öffentlich meistbietd . ver¬
kaufen.

Termin zum Verkauf
findet statt am

Frei!« .
K« RAMI -. 8..

nachmittags SiL Uhr.
ln Michaels Gasthaus zu
Blexen.

H. Bulling.
MnÄ. Auktionator,

WchlW.
Die zu Lindenerdamm

an der Chaussee belesene
Schipperfche

bestehend ans de« fast
neue » , komplett . Wohn-
«ud Wirtschaftsgebäu¬
de» sowie 18 Hektar be¬
ste » Bau - , Weide - «nd
Wiese » ländcrcien.

habe ich im Aufträge des
Käufers auf g Jahre zu
verpacht . Antritt 1 . Mai
n . I . bezw . der Lände¬
reien Herbst d . I . : letztere
liegen geschlossen beim
Hanse : die Stelle ist leicht
zu bewirtschaften.

Pachtliebhaber bitte , sich
umgehend zu melden.

G . Koch . Aukt . .
Westerst ede.

l Zu verkauf, eine Häng «,
lamp «. Melkbrink 20.

Eckhaustor
zu kaufen gesucht . Eilofferten
erbittet
A . Oetken, Oldenburg .^

Zwischen«- «. Zu verk.« MtzMI« .
Nußbaum , wie neu erhal¬
ten . Näheres bei

H. Freitag.
Tischlermeister.

Zu verk . Sofa mit Mo-
kettebezug u . Ntzb.-Pi - et.
Nachzusragen Stau 16/17.

Ksiunäen
Osternbnrg . Gefunden

Butterk . Schützenh .str . 19.

vepiopen

Auf dem Wege vom
Bahnhof Jaderberg bis
Jade

M « MM
mit Kapuze verlor . Ge¬
gen Belohnung abzugeb.

Pastorei Jade.

Brieftasche
m . Militärfahrschein ver¬
loren . Abzugeben

Grüne Straße 12.

äsriMeii gWuekit
Schwei . Anzuleihen

gesucht zum 1. Mai
ISIS anf durchaus
sichere 1 . Landhypothek4M MK
zu 4 °/, Zinse «.

Angebote erbitte ich
baldigst.

Auktionator.
Wer . leiht e. jung . ehrb.

Mädch . 2SÜ g. sof. Abz.
v . wöch. 20 ^ ? Rückz. 275
Mk . Ang . erb . unt . P . H.
58 an die Geschst. d . Bl.

Wer leiht einem Be¬
amte « mit einer Land¬
wirtschaft SSM Sicher¬
heit vorhanden . Gebe
hohe Zinsen . Angebote
unter V . 321 an die Fi-

l IXüel- Kvsueks
Mbl . Wohnung von 2 b.

> Z .. mit eig . Küche oder
küchenmitb ., s. z. 1. Okt.
»iegier .-Baumstr . Kolmes,

Herbartstraße 7.
Abgeschloffene Etage -

von kinderlosem Ehepaar
zum 1. November gesucht.
Preis 6- 700 Ange¬
bote unter O . E . 32 an
d . Geschäftsstelle d . Blatt.

Wohnung
» Stauviertel auf gleich
u mieten gesucht. Ange-
ote unter N . P . 23 an
. Geschäftsstelle d . Blatt.

A—3rämmge
Wohnung

auf sofort zu mieten gef
Angebote erbeten unter
N . R . 24 an die Geschäfts
stelle dieses Blattes.

Militärmusiker sucht z.
20. d . M . ein freundlich
möbl . Zimmer mit Bett
und zweimal Kaffee in d.
Nähe der Jnfanterie -Kas
Angebote unter O . W . 50
an die Geschäftsstelle die-
fes Blattes. _

4- S L. Kl. M
oder untere Etage darin

sm W . Mülil
m . Nebenraum . Stalluvg
und Garten , teilw . oder
ganz möbliert , jed . nicht
Bedingung , gef ., eventl zu
kaufen . Bedingung : Eltr.
Anschluß oder Möglichkt.
dafür . Angebote unter
P . F . 66 an die Geschästs-
stelle dieses Blattes.

Möbliertes

WM- «. ßchWm
auf sofort für einen Herrn
zu mieten gesucht. An
geböte an
Clemens Hitzegrad L Co.

Fernsprecher 1053.

B . Dame mft IV. Sohn
s. f. 2 bis 3 W . Wohnung,
am l . mit voller Pension.
Preisangeb . erbeten un¬
ter N . 14 an die Filiale
Naöorsterstraße 128

Suche ab 15 . SeptemberWWN
Dr . med. Baltes.

Schüttingstratze H.

Jung . Mann sucht mbl.
Zimmer mit Bett

tn der Nähe der Eisen¬
bahnwerkstätte . Angebote
unter P . B . <52 an die Ge-
schäftsstelle dies. Blattes.

I . Mdch. s. nett ., e . mbl.
Zim . Ang . m . Pr . nnt . V.
1414 Filiale Langestr . 46.

Jg . Mädch . s. gemütlich.
Zimmer , ev. m . Mittags¬
tisch . Ang . unter V . 119
an d . Filiale Langestr . 45.

Wohnung a . d . Lande i.
Preise bis zu 200 für
kleine Familie ges. Än-
gcb . unter Z . 240 an H.
Btschosfs A .-A. . Osternb g.

I . Mdch . s. Zimmer m.
Kochg. , wo 5j . Jg . tags¬
über gute Aufs . hat . An¬
geb. unter A . 241 an H.
Bischoffs A .-A . , Ost ernbg.

Mbl . Wohn - u . Schlaf¬
zimmer nebst Küchenbe-
nutzg . sofort gesucht. An¬
gebote unter P . K . 60 an
d . Geschäftsstelle d. Blatt.

Dame sucht
möbl. Zimmer.

Angebote unter P . N . 63
an d. Geschäftsstelle d. Bl.

Me r—z-ziimM-
WM« g

mit P . «sw. von Dauer-
micter zum 1. Oktbr . im
Bahnhofs - oö . Pferdem .-
Vtertel gesucht, am liebst,
bet einzelner Dame . Teil¬
stücke zur Ausstattg . vor¬
handen . Ausführl . Angb.
mit Preis unter P . L. 61
an d . Geschäftsstelle d. Bl.

Lu vomieren
Gut möbl . Wohn - und

Schlafzimmer auf sofort
zu vermieten . Wo . sagt
d. Geschäftsstelle d. Blatt.
Fr . LogiS. Jul .-M .-Ma - 1.

Zu verm . im Haären-
torviertel abgefchl. Etage.
Gas und Wafserlt . , Spül¬
klosett und Balkon , zu
November . Preis 650
Angebote unter P . M . 62
an die Geschäftsstelle die-
fes Blattes.

Uurständeh . z. 1. Sept.
besser möbl . Wohn - und
Schlaf »., pari ., el. Licht , a.
besseren Herrn zu verm.

Bergstrvße 5.
Mbl . Zim . Efeustr . 22 ob.

Osternburg . Zu verm.
2 leere Zimmer mit Gas.
_ Stedinger Straße 14.

Mbl . Zimmer m . Koch¬
gel . z . v . f. 2 anständ . jg.
Mädchen . Koppelstr . 4.

8t6 !!sn - 6esuoke

Merkäuseri « sucht zu Okt.
4 ) in Oldend. in Manufakt.-
u. Weißw. p . Stellg . Off. u.
V . 1414, Fil . Langestr . 45.

AM MiW
sucht Stellung zum 1 . No
vember für alle landwirt¬
schaftlichen Arbeiten und im
Hause. Nachzusragen

Postagentur Ueterlande
b . Geestemünde.

ZllMMWW
suchen zum 1. Oktober bezw.
1 . November Stellung als
Stützen . Gute Zeugnisse
vorhanden . Offerten unter
Nr . 934 an die Geschäfts¬
stelle der „Borkumer Bade¬
zeitung ", Festung Borkum,
erbeten.

Junge Dame
sucht Ausnahme in guter
Familie , wo sie Gelegenheit
hat, sich in Küche und Haus¬
halt auszubilden . Offerten
unter P . P . 65 an die Ge¬
schäftsstelle d . BI.

Jung . Mädchen , welches
mehrere Jahre im Geschäft
tätig war , sucht Stellung als

Verkäuferin.
Manufaktur bevorzugt . Off.
unter S . W. 55 an die Fil -,
Langestraße 45.

Jg . Landwirt , der sich
vor keiner Arbeit scheut
u . alles verrichten kann,
sucht Stelle in grüß . Land
Wirtschaft als Verwalter
o . dgl . Ang . u . „Verwalt .

"
an Büttners Änn .-Expü.

Schwei . Für ein hiesig.

suche ich zum 1 . Mai 1919
paffende Stellung in der
Landwirtschaft gegen Fa¬
milienanschluß und Ge¬
halt . Es wird mehr auf
gute Behandlung als auf
Lohn gesehen . Angebote
erbitte ich baldigst.

H . Meyer.
_ Re chnungs steller.

Für einenWiefelstede,
jungen , tüchtigen, verheirat.

Landwirt-
ohne Kinder , militärfrei,
suche ich zum 1 . Mai 1919
— event. früher — eineZmMUe.
Anfragen erbeten.

Bxötje , amtl. Aukt.

MeMmittl. - Mro!
für landw . Personal . Kkitz
Diederichs , Bremen,Born-
str. 42, gewbsm. Stellenvm.

Habe einen von den Be-
Hörden genehmigten , we¬
gen Zcitmang . nicht selbst
zu bearbeitenden Artikel
gegen Mitverdienst oder
Kauf abzugeben . Angeb.
unter P . U . 69 an die
Geschäftsstelle d . Blattes.

Bure !. Sofort

bei d . Dreschmaschine
gesucht.

Büppelerweg 5.
Gesucht auf sesort

für unsere Sand - « .
Kiesgrube in Hahn
mehrere

Beschäftigung in
Akkord . Zu melden
bei H . Hagen vors
in der Sandgrube.
s. Wes L 8M

Rastede i . O.
Gesucht für sofort zwei

zuverlässige

Arbeiter
für den Kohlentransport
au die Kundschaft.

Carl Meentzen,
_ Gottorpstraße 5.

Schneiderin sucht f. 2 b.
3 Wochen bei bescheid. An¬
sprüchen Beschäftigung a.
dem Lande . Angebote un¬
ter P . A . 51 an die Ge-
schäftsstelle dies. Blattes.

Schneiderin
empfiehlt sich in und auß.
Sem Hause . Angebote er¬
beten unter P . D . 54 an
d. Geschäfts stelle d . Blatt.

Empfehle mich znrn
Ansbessern von Wäsche.

Angebote unter O . T . 47
an d . Geschäftsstelle d . Bl.

Oktsnö 8wllsn
MSnnriedr.

8ii> imer Mm
oder junges Mädchen für
den Laden (Kolonialwa¬
ren ) und zum Ausbrtng.
der Waren gesucht.
Herm . Erkelenz . Bremen.
_ Buchenstraße6.

Tischler¬
gesellen

gesucht süN Kriegs¬
lieserungen.
Ledr. öesSmsmi.

Suche vom 1. Septbr.
ab für mein . Betrieb ein.
unverheirateten militärfr.

MnechL,
möglichst 16 bis 25 Jahre,
der mit landwsch . Arbeiten
vertraut ist.

Obstgnt Hammheide,
Ohmstede i . Oldb

Gin tüchtiger

Bügler
für unsere Abteilung
Heereslieferung ge¬
sucht.

Maurer,Zimmerer
und Arbeiter

gesucht «ach Zwischenahn. Logier
Haus vorhanden.
L. Serke». Z8MWU MMW.

Schwei. Gesucht
zum L. Mai ISIS für
eine hiesige größere
Landwirtschaft ein zw
verlässiger

Knecht
im Alter von etwa IS
bis 17 Jahren.

Näh . Auskunft bei
8 . LLszrDr «,

Rechnungssteller.
Tüchtige

Erdarbeiter
für Deichausbesserungen
auf der Luneplate gesucht.
Zu melden beim Schacht¬
meister auf der Baustelle.

Gebrüder tknackstedt.
Geestemünde.

Zum 25 . d . Mts . ein

« Welle
gesucht.

Mug . Thrilfiefj «,
Ofenerstraße 36.

M - Mb KO¬
MM

gesucht.
LmMW . TMnhWt

in Sandkeug.

Wewttesre.
Wilhelmshaven . Ge¬

sucht aus sofort ein freund¬
liches

für Haushalt und Laden, bei
Familienanschluß.

H. Obcr -Vkoibaum,
_ Kaiserstr. 134.

Suche zum 1. November
ein tüchtiges, gewandtesHausmädchen.

Frau » r . Paul,
Hochhauserstr. 1.

Varel i . O, Gesuchtzum
1. September odeftspäter ein

Mädchen
für alle häuslichen Arbeiten.

Rechnungsrat Mülle «,
Oldenburgerste . 43.

findet sofort dauernde Be¬
schäftigung.

GeSr . Pssnansky,
Färberei,

Donnerschweerstraße 34.

Strmdenfrair
auf ' halbe Tage sofort ge
sucht . Näheres durch die
Nebenstelle
A. Pav » ff«l, Donnerschwee.

Stuudeuhtlfe f. morgens'
gesucht . Bremerstr . 44.

Besseres , erfahrenes

Mädchen
sb. Ml. MM
für Küche und Haus zum
1. November gesucht.
Frau Weber , Auguststr.82.

Brake . Ges . auf gleich
oder später ein

U - M . » W.
das auch eine oder zwei
Kühe zu melken hat.

H. A . Behrens.
Bäckermeister.

Barghorn (Post Loy).
Gesucht zum 1 . Novbr . ein

Mädchen,
das melken kann.

Frau Bertha Folie.
Burhave i . Old . Ge¬

sucht krankheitshalber auf
gleich eine tüchtige

ZWMM
nicht unter 30 Jahr . Die¬
selbe muß in der Wirt¬
schaft bewandert sein.
_ Hugo Klusmanu.
Kochlehrlinge gesucht.

Theater -Restanrant.
Hans - «. Küchenmädche«

sucht Theater -Restaurant.
Ich suche möglichst auf

sofort et»

Frau Obermedizinalrat
Schlaeger.

Ofener Straße 2.
Kirchhammelwarden bei

Brake . Gesucht zum 15.
September oder etwas
päter ein tüchtiges , frdl.

WS
ür Haushalt und Lade«.

H. Rediuins.
Gelle « b. Alteuhnutorf.

Auf sofort gesucht einufftffort gesuck
Mädch,eu,

das melken kann.
D . Weflels.

Gesucht znm 1. Nov . od.
früher ein gut empfohlen.
Hausmädche « für kleinen
Haushalt von drei Pers.

O . Diechler.
_ Achternstratze 16,

Gesucht für November
oder früher ein

Mises « che».
Frau Kimme «,

Amalienstratze 6.

MM S«
mit höherer Schulbil-

j düng für Kontorarbeiten §
gesucht.

Angebote erbittet
Schul,esche

Hofbuchdruckerei.

Gesucht auf sofort oder
später ein

NWe».
Näberes

Heiligeugeistwaü 11.

Such « MM 1 .1

Mfür Küche und Haus
Frau Frieda Freu«

Achternstraße K?.

für die Manuschaftz!
küche uttseres
fangenen - Lagers i»
Ramsloh zum 1. Sch,
tember d. I . gek <j
« W« M«
Gesucht zum 1. SeptL i

ber zuverlässige StuM,
Hilfe.

Ritterstraße»
Gesucht für ein tu gZ ,ßerem Orte Oldenburg-nahe am Bahnhof beleac.

nes Geschäftshaus , ver¬bunden mit etwas,Lani-
wirtschaft , ein in Küihtund Haushalt erfahrenes

jWS H
zum bald . Antrftt . MÄ , jchen wird gehatte » . 8«,!
geböte erbeten unter ft
P . 44 an die GesU '"
stelle dieses Blattes.

Gesucht auf sofort oder l.November ein besseres, ge¬wandtes

SlUMiM
Fra » Gustav Ludeivte

. Varel , Schloßstr.
Gesucht auf sofort oder l.

November ein einfache-

das alle HauSarbeite» über¬
nimmt . Angebote erbet«
unter W» 83 Filiale des
„Nachrichten"

, Varel.

ein erfahrenes , zuverl.

Mädchen
gesetzten Alters.

Fräulein Garlich «,
_ Haferkampstr. 22.

für alle Hausarbeit in herr¬
schaftlichen Haushalt . bch
Bonn gesucht . Anmeldung«
erbeten
GntSverwalt . EarlShoh

Ocholt i. Oldenburg.
Gesucht zum 1. Okt. M

Mädchen,
LaS kochen kann.

Fra « Dr . Wklletth
Moltkestraße 24.

Gesucht geübte ,

für ü, Hohlsaummaschtue.
Ada Schumacher.
Lauaestraße A. ,

Suche zum 1 . Septem¬
ber zuverlässiges,

« I. S
20 bis 25 Jahre , für klet
neu Kriegshaush . . Mutz
in der Küche erfahren u.
sauber sein . Angebote m.
Gehaltsansprüchen an
Mar .-St .-Jng Schroeder,
Rüstriugeu 2 i . Oldeubg .,

Bülowstratze 3 a.

Zum 1. Ottober werd«
eine einfache, zuverläsM

Köchin
und ein kräftigesMWWW

j gesucht. zFrau Grete Schöning«
Gut Hundsmühlen
b. Oldenbura i. Gr<

Gesucht auf sofort eine

Kontoristin.
W. Oetken , Baugeschäft.
Weg . Erkrankung mei¬

ner jetzigen Köchin , die 6
Jahre in meinem Hause
war, suche ich auf sofort
oder 1 . Oktober eine

Lolüi»,
die das Einmachen ver¬
steht und etwas Hausar¬
beit übernimmt.

Außerdem zum 1 . Okt. ein

MMWen
(jetziges war 5 Jahre im
Hause) , etwas Nähen und
Plätten erwünscht.

Aitersangabe , GehastSan-
fprücheu- Zeugnisabschriften
einsenden an
Freisr . v . Schimmelmaua.

Oldenburg i. Gr,.
Jl .itshcrr -Schu lze- Str . 18.

Sofort ein
Mädchen

für Küche und Haus ° - > „
Frau Dr . Schleppegreu-
_ Ofenerstr . 6. ,
Gesucht ein ordentl.

von 12 bis 13
während der schu
Stunden . . ^

Frau Carl Taptt »- ,
DonnerschwcersWL

Schwei . Gesucht aus
fort mnstä :idehalber,M
eine hiesige LanbwtttMIl
ein tüchtiges

Mädchen-
welches melken kaau.
Here Arrskunft erteilt

H. Bleuer.
RecsmnuaSlieM.

Büraerfelde . Uwv
halber auf sofort em°

^MWcklAW
oder älteres
Führung meines
HaaShaltS gesucht. ^

C. F . Meaßeä . ^SchalwS ^ "
Stnndcnhiise
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ss Non Oekonomierat Hunlemann - WÄd«Zhaufen,
Aus dem Laude , dm 13. August.

Eine regen - und gewitterreicho Woche
W hinter uns . Die Mberntung der Felder Hai eine sehr un¬
liebsame Verzögerung erlitten , doch ist nach allgemeiner An¬
nahme mastgebender Landwirte noch nichts verdorben . Der
Roggen hält am ehesten die Feuchtigkeit aus , weil er sehr leicht
wieder abtrocknet. Altgewordene Getreidehändler bezeugen
dies , indem sie sagen , daß sie auch bei schlechter Erntezeit
durchweg noch guten Roggen angeliefert bekamen . Mit Hafer
ist das schon ganz anders , weil alles an dieser Halmfrucht so
unendlich stark die Feuchtigkeit behält und sehr schlecht abgibt.
In der Marsch hat man in der letzten Woche im wesentlichen
erst mit der Roggenernte begonnen . Hier und da ist noch
Roggen aus dem Halm zu sehen. Während stellenweise vom
Frühdrusch sehr trockener , vollgewichtiger Roggen angeliesert
ist, wird an anderen Stellen über zu großen Wassergehalt des
Doms , der 3 Prozent und mehr als bei äußerster Grenze er¬
laubt ist, zu groß war und künstlich getrocknet werden muß,
wenn er gutes , gesundes Brot liefern soll. Diese Nachricht
stimmt auch überein mit dm Berichten der Berliner Produk¬
tenbörse . Es ist zu vermuten nach der Wetterlage , daß das
Wetter so bleibt für einige Tage wie am Sonntag , falls nicht
allzustarke Erhitzung eintrttt , die bei dem jetzigen FeuchtigSeits --
Sehali der Luft sehr leicht Gewitter nach sich zieht . Die Ge¬
witter können aber alle Wettervorhersagen zuschanden machen.
Jedenfalls ist in den letzen Tagen unendlich viel Roggen unter
Dach und .Fach gebracht , so daß vom 19. August Wohl überall
die vermehrte Brotration und gutes Brot wieder zur Vertei¬
lung kommen kann , was als ein wahrer Segen angesehen
werden muß . Fast in jeder Gemeinde gibt es noch Betriebe , dir
wegen Mangels an Arbeits - und Gespcmnkräften weit zurück
stnd - Hier muß in irgend einer Weis« der dringendsten Not
abgeholfen werden , und die Gemeind « bezw . der Kommunal-
derband Rat schassen, damit nichts umkommt . Die Pferds
haben es außerordentlich schwer vor den Maschinen und sind
l T . stack mitgenommen , weil sie in letzter Zeit nur Gras und
M Kraftfutter erhielten . Es tritt bei der bevorstehenden
Haserernte Wohl bald eine Besserung ein . Soviel ist sicher,
laß es in diesem Jahre sehr viel Stroh auf der Gesst mehr
M Äs im Vorjahre . Das Stroh ist oft um die Hälfte länger
Es 1917 , und das Dreschen dadurch sehr erschwert . Aus leich-

Boden ist natürlich ein entgegengesetzter Zustand bemerk-
bm. Dort hat auch der Frost manchmal mehr Schaden get an,
Äs man anfangs annahm . Im Durchschnitt haben wir aber
M einer besseren Kornernte in Deutschland zu rechnen und
«chm nicht so ratlos in das neue Wirtschaftsjahr als 1917
Mem, wo uns die Dürre ganz entsetzlichen Schaden zufiigte.

das Wetter standhält , ist der meiste Roggen Ende dieser
von den Feldern verschwunden . Besonders ist der Wind

M Jetztzeit ein Hauptmittel zmn Trocknen der Garben . Der
unterschied in der Mberntung der Felder im Norden und Sü-
sM Mseres Landes ist zu groß . Während z . B . am Montag
MSW >en fast überall eingefahven werden konnte , waren auf

A-mmerlande die meisten Garben noch nicht so trocken
Modern Seil , daß man das Einfahren riskieren konnte . Im
^

«den sind die großen freien Getreidefelder , im Norden mn-
MMen! Wälle mit Buschwerk und Bäumen die sogenannte«

und hindern sehr die Trocknung . Unter diesen Um-
^ T

^n ist es in den meisten Fällen vorteilhafter , wenn auch
unbequemer , Hocken von 4 Garben zu setzen, die west eher

Äs die sogenannten Butten von 18 Garben . Ich
^ wentuell zum Setzen der Garben in Stiegen , wie es in
» ^ Echen Ländern überall der Fall ist. Gcarz besonders
l ^ chbvt Hafer anznvate « . Ganz mrcndliche Arbeit rnüssm

der Erntezeit unsere Frauen ans dem Lande leisten,
^ ^ deren Hilfe überhaupt die Wetterführung mancher Be-

^ '" ögUch wäre , was Oskonomierat Jürgens gelogent-
deln'u^ Jubelfeier der Landl - irtschaftokaemner in Oldenburg
sin anerkannte . Wir können mit froher Zuversicht hos-

die Mahnworte unseres Grotzlwrzogs , daß jeder
wir jeder Beziehung sein? SchuLigsett tue , damit
sstn?« . Heer , unser « Marine und unser Volk hinter der
so r^n^ Ehreu körmen, volle Erfüllung finden . Wir müssen,
wokn diesen Existenzkampf Deutschlands sichren , eben
Mani* politischen Verschiedenheiten bis zum Aenßcrsien
Äichg ^ ^ Een , denn es geht ums Ganze , um Sem oder
den 9^ 7 Wir wollen uns nicht aus die Einfuhr aus frem-

verlassen , sondern aus unsere eigene Kraft Md
dann brauchen wir nickst zweimal zu rechnen.

Mt ^ Auch der Weizen
^ ^ «ife entgegen und wird z . T . schon geschnitten,

dnrchrorg eine gute MWelernte . Die einzelnen
Achrcu mr Bestände sind in jedem Jahre vorhan-

L« UMWchiM AG WMk M !NMWU ->

gen . Es sind dM Halm«, die von einer FußkrMkheft befgllen
sind.

Die Gerste
wird fast überall abgemäht und nmß Sonnenschein « haben zum
Trocknen . Auch diese Halmsrucht ist besser als im Vorjcchre,
wo vielfach Mißernte zu verzeichnen war . Wir bleiben aber
dabei , daß manches Hcntar Land auf der Geest viel mehr em-
brrngt , wenn statt Gerste ein « sichere, nicht zu , anspruchsvolle
Frucht angebaut wird.

Der Hafer
reist jetzt rasch. Im Süden ist etwa die Hälfte gemäht , im
Norden erst der kleinste Bruchteil , doch wird bei gutem Wetter
in dieser Woche viel Hafer gemäht , stellenroeisc nur derjenige
Teil , der schon recht reif ist . Der zweite Aufschlag muß noch
Zeit zum Wachsen haben . Für den Hafer ist die letzte Zeit
mit dem Regen sehr günstig gewesen-. Er hat ein sehr volles
Korn ausbilden können , wird also schwer, wenn es manchmal
auch nicht zu viel Stroh gibt . In den letzten Tagen konnte
man im Süden noch viel Hafer sehen , der sich infolge des
Regens lagerte , was lange nicht mehr zu beobachten war.
Das Mähen des Hafers darf nur bei völlig trockenem Wetter
geschehen, sonst ist die gange Haserernte verdorben . Auch das
Einfahren des Hafers hat seine eigene Wissenschaft. Man soll
nie zu früh einfahren , auch wenn er ganz trocken erscheint . Er
muß erst hockenreif sein . Der Volksmund sagt : Hawer mutt
tem (10) Nachtdaus hebben (stellenweise auch 9 ) . eh he inföhrt
weern kann . In dieser Beziehung überhasten manche Leute
in Angst um die gute Bergung das Etnfcchren , und später er¬
hitzt sich der Hafer im Lager gang gewaltig (he breut sich und
dann verliert er viel an feiner guten Wirkung und seiner
Keimkraft . Das Korn wird dorm oft ganz bräunlich bei Weiß-
und G-elbhaferforten.

Bezüglich der Versütterung hat das Mini¬
sterium des Innern folgendes verfügt : Durch Verordnung des
Staatssekretärs des Krisgsernahrnngs -mnts vom 30 . Juli
1918 werden die Mengen an Hartfutter (Hafer , Gerste und
Gemenge aus beiden ) festgesetzt, die im kommenden Wirt¬
schaftsjahre zur Fütterung der Tiere verwendet werden dürfen.

Wie im vergangenen Jahre konnten tm wesentlichen nur
die Arbeitstiere und Zuchttiere der Landwirtschaft , sowie dis
in Gewerbe , Handel und Industrie in kriegswirtschaftlich not¬
wendiger Weise tätigen Arbeitspferde und Maultiere bedacht
werden . Da aber die Ernte an Futtergetreide voraussichtlich
besser ausfällt als im Vorjahre , so ist eS möglich gewesen , ein¬
zelne Tiergatdmgen im höheren Umfange zu bedienen als im
letzten Wirtschaftsjahr . Insbesondere sind die im Vorjahr«
au die schwer-arbeitenden Pferde der Landwirtschaft nur für
die Zeit der Ernte und der Herbstbestellung vorgesehenen Zu¬
lagen auch aus die Zeit der Frühjahrsbestellung und der Ernte
des nächsten Sommers ausgedehnt worden . Auch für Zug¬
ochsen und Zugkühe ist eine Futterusenge nicht nur für die Zelt
der Ernte und Herbstbestellung , sondern auch Kr dis Früh¬
jahrsbestellung vorgesehen.

Im ein -elnen darf für landwirtschaftlich « Pferde und
Maultiere ein» Grundration von 3 Pfund für den Tag und
daneben für schwerarbeitende Zugpferds mit Genehmigung
der Komnumalverbäuds für die Zeit vom 16 . August bis zum
15. November 1918 , vom 1. März bis zun» 31. Mai 1919 mrd
vom 16. Juli bis MM 15. August 1919 eine Zulage bis zu 4
Pfmrd für den Tag gegeben werden . Für dis zur Feldarbeit
verwendeten Zugochsen sich» IZtz Pfund und für di« in Er¬
mangelung anderer Spanntiere zur Feldarbeit verwendeten
Zngkühe unter Beschränkung auf 3 Kühs für den einzelnen
Betrieb 1 Pfmrd , für die Zeit vom 16 . Sdigust dis zum 15.
November 1918 und vom 1 . März bis zum 31. Mai 1919, für
zum Sprunge verwendete Zuchtbullen ^ Pfund für den Tag
vorgesehen . An nachweislich gedeckte Zuchtsauen darf 1 Ztr.
für den Wurf verfüttert werden , an zum Sprungs benutzte
Eber Vs Pfmid für den Tag.

Soweit in der Verordnung TvgMnsW -n festgesetzt sind»
ist die Festsetzung durchschnittlich für den Tag erfolgt . ' Hat
der Larwwirt an einzelnen Tagen weniger als die durchschnitt¬
liche LagesmenHS verfüttert , so darf er cm anderen Tagen
«ntsMchend mehr geben , KeünSsalls darf er aber insgesamt
mehr verfüttern als die cmf die ganz » Wgelassene VerMtt-
rungszsit entfall ende Menge . Wenn ein Lemswcrt also bei¬
spielsweise an einen Zugochsen für die Zelt vom 16. August
bis zum 15 . Ilovenrber 1918 und vom 1 . März bis zum 31.
Mai 1919 , also für 184 Tag « . derrchsckMMichIV3 Pfund für
den Tag geben darf , so darf er au d«n Zugochsen insgesamt
27S Pfund verfüttert ».

Die Festsetzung der Rationen Kr das - volle Wirtschafts¬
jahr ermöglicht «s den L« vdwirten,

' di« gesäurte Menge , dis
sie verfüttern dürfen , alsbald W berechnen . Sie können also
schon jetzt feMeü «« , wieviel ste au Futtergetreids Ar Frttte»
xwcke MÄckbehMen dürfen.

Die in Kewechs . Handel und Industrie in kriegswirt¬
schaftlich notwendiger Weise tätigen Arbeitspferde Mw Maul-
tiere werden mit der bisherige « Ration von 3 Pfund für den
Tsg KMM Ns IMM Mch M pW» IS. KS -tMW LAS

ab gewährt werden können - Außerdem erhalten -sie die üblich?
Bevfutterration und , wo diese in der Zeit vom 1. Oktober bch
zum 31 . Dezember 1918 nicht eingehalten werden kann , statt
dessen eine KörnerftrtterzuLage von 2 Pfund für den Dag.

Allo übrigen Pferde , insbesondere LnxuSpserde , d . h,
solche, die zur Bequemlichkeit oder zu Vergnügumgs zwecken
gehalten werden , sind ausdrücklich -vom Bezugs von Körner-
ftrttev ausgeschlossen worden.

Schließlich ermächtigt dis Verordnung die Reichsstttter,
urittelsteüe , im Benehmen mit der ReichsgÄveidostelle zu ge¬
statten , daß an Stelle von Hafer oder von Gemenge aus Hafer
und Gerste Gerste verfüttert wird . Von dieser Befugnis wird
dis ReichsKttermittelstelle vor allem dann Gebrauch machen,
wenn Landwirte nicht -oder nicht genügend Hafer oder Ge»
menge aus Hafer und Gerste , wohl aber Gerste geerntet haben
und der Komzmmawerbcmd nicht im Ausgleichswege Hafer
oder Gemenge aus Hafer und Gerste zuweisen kamt,

Die Hülsenfrüchto
haben vom Ziege« gelitten . Ganz besonders trifft dies für
dis reifenden Erbsen zu , die jetzt überall aufgesprungen ! sind
in der Hülse und sehr nötig gemüht werden müssen . In diese«
Beziehung gleichen dis Erbsen am meisten dem Hafer Beide
können keine oft sich wiederholenden Niederschläge vertragen,
Die nach späteren Erbsen sind vielfach mit Meltau behaftet,
was zur Folge hat , daß das Wachstum vorbei - ist, An MÄ-
kauprlzeu sieht man jetzt unheimlich viele Archen . Fast jedes
Unkraut hat Meltau . Es war eine , richtige Pilzzeit . Di«
Feldbohne « bilden sich noch gut aus und sind meist von ihren
Zerstörern , den Blattläusen , befreit , die sehr vick Schaden an,
richteten . Für Vietsbohnen ist es nicht warm genug , nament¬
lich des Nachts nicht, auch ist die Erde viel zu feucht, so daß
Pilzerkrankungen zünchmen . Wir hoffen , daß der August noch
mehr Wärme brinA , sonst wird di«, Vohuenernte gering , aus-
sallsn,

WaS ist mit den Winterbahnen?
In den zwei letzten Wochen bemerkte man an den Boh¬

nen , namentlich den feuchten Sorten , in erster Linie aus Sand¬
boden , daß die Blätter gelblich und bräunlich wurden oder
rusterig , wie es in der Volkssprache heißt . Die meisten Leut?
sahen dies für eine Pilzorkrankung an . Bei näherer Unter¬
suchung ergibt sich , daß eine kleine Milbe , die rote Spinne , dir
Unterseite der Matter crnfrtßt und oft zu Hunderten an einer,
Bohne vorkomrwt . Der Regen hat dies - Ungeziefer mürbe ge.
macht, so daß der Schaden wohl nicht so groß wird , als es
erst aussah . Im Vorjahre war der Schaden bedeutend.
Ferner sind Faulstellen in zu dichtstehenden Bohnen . Wir
raten diese sofort zu entfernen , um weiters Ansteckung zu ver¬
hüten und das Faule « der eben cmgesetzten Bohnen M> ver¬
hindern , da «K KH um einen Pilz handÄt.

Die Hackfrüchte
haben so recht ihr Wetter gehabt . Die Wurzeln , alle Kohl»
arten , Steckrüben , Runkelrüben nsw . sind mä -Mg gewachsen.
Wir werden , wenn nichts Besonderes eintvitt , in dieser Be¬
ziehung über eine recht gute Hackfruchternte vorigen können,
was auch sehr viel wert ist bei der vielseitigen Verwendung^
die sie jetzt firck -en . Ganz verkehrt ist «s , jetzt die Runkelrüben
zu entblättern . Wer das tut , weiß noch nicht , daß die Rübe
durch das Blatt herMtellt wird . Wurzeln sind weit mehr E
sonst im Weg « des Vettragsanbaues angebaut.

Die Kartoffeln
haben ihr « beste Zeit gehabt , doch ist die letzte Woche Nicht so
ungünstig gewesen wie die Woche vorher . Die Kartoffel-
krarckheit hat durchweg keine Fortschritte gemacht . Doch ver¬
fall«« di« Men abgebcmten Sorten so nach und nach vollständig
dem Mstsrben . Bleibt es trocken, so daß die Erde abtrocknet,
so können die Knolle« , die aber keinen Gramm mehr zunehmen,
« nd nicht « ff«r werden , als sie jetzt sind^ noch sitzen bleiben,
im anderen Falls müssen st« schleunigst vor dem Verderbens
geretttt werdm , am ehesten im Klei - mW Lehmboden . AE
Moorboden halten , sie sich am besten. Von den Sorten , dis
widersüArdssähig MW« Krankheiten sind , eignet sich die alte
Silssia am besten und zeigt keine Spur von Abg -ebautheit,
Da » ,.zeigen dis große « Sileftafelder im Armnerlande , die wie¬
der sckhr gute Ernte bringen . Diese Landschaft hat aber fauch«
tm Bodrn und das ist ein Haupt erfordern »- für diese Sorte,
die irn Armnerlande noch immer sehr rein gehalten wird trotz
langjährigen Anbaus . Sie hält das Land auch gut frei von
Unkraut . Für MoorbÄn « hat sie auch Bedeutung . Auf die«
sein Boden ist Wohltmann 34 in diesem Jahre ausgezeichr « L
gesund und versprüht btt - starkem Laub Mts Ernte . Die Fel -»
der mit abgebauter JndusttieLartoffÄ erkennt man schon doch«
weiten ». Wir müssen unbedingt dafür sorgen » daß jedes Amt,
welches Kr K-artoffelbau in Frage kommt , minl -estens 5—IE
Ladungen Saackartoffeln aus dem Osten bezieht . Die Mn»
liescrungen von Frühkartoffeln waren in letztes AM stellen¬
weise so groß , daß diese kamn mtterzubringen Waren . Es M
verboten , die Sorten Industrie und Eigenheims ? vor dem 15.
Dq »tember zu roden , da diese zu den KaNefsM MhöM . WßWm d--L ME ÄEttllMZ.
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derselben Kartoffelssrto

find in nachfolgendem feftg-elsgt . ES haNdeft sich um die nicht
ckbgebnuto Frühsorte, dis hier Mschlich mit dem Namen Bis¬
marck belegt ist. Die,Düngung , Pflanz-enw -etts und die ganz«
Pflege ist vollkommen dieselbe gewesen . Es erbrachten aus
derselben Flüche von den LichÄemtstauden : Nr. 1 : 6 kleinere
Knollen im Gewichh von 85 G-r. , Nr. 2 : 2 mittl. und 1 kleine
Knolle im Gewicht von 80 G-r ., Nr . 3 : 2 größere Knollen im
Gewicht von 105 Gr. . Nr. 4 : 1 große und 2 kleinere Knollen
im Gewichst von 150 Gr., Nr. S : 1 große und 3 mittl . Knollen
im Gewicht von 300 Gr., Nr. 7 : 1 mittl. und 1 kl . Knolle im
Gewicht von 50 Gr ., Nr. 8 : 1 große und 2 mittl . Knollen im
Gewicht von 200 Gr . , Nr. 9 : 2 kleinere Knollen im Gewichtvon 55 Gr . , Nr. 10 : 2 große und 3 mittl. Knollen im Gewichtvon 270 Gr ., Nr. 11 : 2 mittl . und 1 kl. Knolle im Gewicht von
105 Gr., Nr . 12 : 1 große Knolle im Gewicht von 110 Gr. Die
schwerste Knolle wog 125 Gr. Zusammen brachten die 12
Mauden , die von Lichtkeimen herrührten, 12-60 Gr . Knollen¬
gewicht . Die 12 Stauden , die von großen- Legcknollen hor-
stammten, brachten folgende Erträge : Nr. 1 : 10 große und 8
kleinere Knollen im Gewicht von 1050 Gr. , Nr . 2 : 12 großeund 8 kleinere Knollen im Gewicht von 1060 Gr. . Nr. 3 : 5
große und 3 kleinere Knollen im Gewicht von 320 Gr ., Nr. 4:
1 große und 4 Keiner« Knollen im Gewicht von 1065 Gr. , Nr.
5 : 8 große und 5 kleinere Knollen im Gewicht von 715 Gr . ,Nr . 6 : 11 große und 6 kleinere Knollen im Gewicht von 1050
Gr . , Nr. 7 : 10 große und- 4 kleinere Knollen im Gewicht von
1020 Gr., Nr. 8 : 10 große, 4 mittl . und 6 kleinere Knollen im
Gewicht von 1010 Gr. , Nr. 9 : 10 große, 6 mittl. und 4 kleinere
Knollen im Gewicht von 1250 Gr . , Nr. 10 : 9 große, 6 mittl.
Knollen im Gewicht von 1180 Gr., Nr. 11 : 11 große, 4 mittl.
und 5 kleinere Knollen im Gewicht von 1060 Gr., Nr. 12 : 9
groß«, 6 mittl. und 5 Keiner« Knollen im Gewicht von 1070
Gr . Die größte Knolle wog 380 Gr. Zusammen erbrachten
also diese 12 Stauden 11950 Gr. , oder im Durchschnitt pro
Knolle , die gelegt ist, fast 1000 Gr. , nur Nr. 3 und 5- drücken
den Durchschnitt erheblich herunter, was ja innerhalb einer
Sorte immer vorkommt. Dagegen betrug der Dnrchschnitts-
ertvag der Lichikeimstaude nur 105 Gr. Nähere Erläuterungund Nutzanwendung ist vollkommen überflüssig.

Der Anbau der Oelsaaten
findet bei dem einzelnen wie bei Behörden immer mehr Be¬
achtung. Es ist ein Segen, daß die heimischen Oelmühlenwieder in Betrieb sind . Wir raten zum sofortigenBezüge von
Oelsaaten. Aus 1 Hektar kommen 30—36 Pfund Aussaat, dis
nicht nach dem 1 . September erfolgen darf. Für leichten Do.
den und für Moor raten wir zu Winterrübsen, für besserenBoden zu Winterraps. Bezugsquellen sind Firma Rabel-ingund Kröger, Oldenburg, die Saatstelle der Deutschen Landw.-
Gesellschaft in Berlin SW . , Dossanerstraße . wo auch hochge¬
züchtete Sorte« zu haben sind . Oelsaaten verlangen sehr gute
Düngung, auch Mt Stickstoff , da alle Reservestoff « für den
Körneransatz im Herbst gesammelt werden, also hilft Nach¬
düngung im Frühjahr so gut wie nichts, I « mehr angebautwird, desto eher wird dt« Fettnot behoben. Ob man im näch¬
sten Jahre davon stückweise verkaufen kann, wie bei Halm-
frucht - kaM man nicht sagen. W wich indes wohl gehen.

Wild und Geflügel in den fleischlosen
Wochen.

Dis fleischlosenWoch -en kemOsichnensich dadurch«, datzFft -ischkrrten in ihnen nicht etngelöst werden , sondern daßan deren Stelle «ine Belieferung Mt Kartoffeln bezw.
Mehl tritt . Daraus ergibt sich, -daß diejenigen Arten vonWild und Geflügel, deren Abgabe bisher ohne Me-isch-kcrrten zulässig war , auch in den fleischlosenWochen aus-
gegchenwerden dürfen . Jedoch auch bezüglich des marken¬
pflichtigen Wjldes und Geflügels hat der StaatssekretärtxS KrieoSerncrhrungsamtS mit Rücksicht auf dessenleichte
Verderbkrchlcit Ausnahmen , insbesondere für die Ver¬
sorgung von Kranken in Lazaretten und Krankenanstal¬ten , AiAelassen. Die Regelung der notwendigen Anord¬
nungen, um Verderben von MM » zu verhüte», erMatdqyH! dis KlÄ« mnnWMbünÄL.

«
Verbotener Absatz von FruchtsLften.
Die KriegSgvsellschast für Obstkonserven und Mar - ,

mekaden verbietet durch Bekanntmachung vom 12. Juli1918 (Reichsanzeiger Nr . 84), daß Fruchtsäfte aller Jahr¬
gänge, einschließlichder diesjährigen Pressung , ohne Ge¬
nehmigung dev Gesellschaft von den Erzeugern abge -,
setzt werden. Dabei wird darauf hingewigsen, daß auchdis Kftincrzeuger , also diejenigen Presser , die jährlichweniger als 20 Doppelzentner Grucytsästo nichtgewerbs-
mäßig Herstellen , an die Erzeugerpreis « für Fruchtsäfte,

wie sie dies BckaWMächMU MK ? . MKAW M8 fesS'
setzt, gebunden sind, !und zwar vorläufig auch hinsichtlichder Säfte diesjähriger Pressung . Im übrigen dürfen
diese Kleinerzeuger Fruchtsäfte unmittelbar an Ver¬
braucher zwar ab fetzen, doch ist jeder Weiterverkauf ver¬
boten.

Errerrg - rhöchstpreis für Zwiebeln.
Dje Reichsstelle für Gemüse und Obst hat durch Ver¬

öffentlichung im „Neichscmzeiger" (Nr . 187) denErzeuger-
höchstpreis für Zwiebeln (Herbstware) auf 14,50 Mk. je
Zentner , bei Lieferung auf Grund eines von der Reichs-
stelle abgeschlossenen oder von ihr genehmigten Lrese-
rungsvertrags aus 15 Mk. je Zentner , mit Wirkung vom
11 . August 1918 ab , festgesetzt. Für die Zeit vom 1 . No¬
vember 1918 ab sind Swigerungssätze mit Rücksicht aufden .Schwund vorgesehen.

!7om Lolmenpflücksü.
Beim BohnenPMcken, gleichviel ob im Akkord oder

festem Tagelohn , ob Busch - oder Stangenbohnen , ist im¬mer Kne strenge Aussicht nötig ; einmal , damit nichts
zertreten , dann , damit nichts losgerissen wird , zum drit¬
ten aber muß sehr darauf geachtet werden , daß der
Pflücker keine gebrauchsfertigen Dohnen .hängen läßt,di« dann beim nächsten Pflücken hart sein würden , und
auch !darauf , datz -er keine zu jungen , noch Weichen BohnenMt abrrißt , denn solche würden im Korbs welken, und
ihr Pflücken wäre mit Verlust verbunden , da sie bpim!
nächsten Pflücken viel größer und schwerer fein würden.Wenn ich die vollgepflückten Schürzen nachse -he, kann ichjeder Frau Nachweisen , ob sie „zu jung " gepflückt hat,und wenn ich die Reihen nachsvhe , finde ich alles , was
zertreten , abgerissen oder überreif hängen geblieben ist.
Recht oft kvmrnt «s dabei vor, daß PMckerinnen , die noch
ganz dünne und zu lveich« Hülsen massenhaft mit ab¬
gerissen haben, etwas verkümmerte,

"kurze , aber Sicke, voll
ausgewachsene Hülsen ohne weiteres hängen lassen. „Die
sind ja noch so jung , die sollen erst rwch wachsen!" wirdmir geantwortet . Die guten Weiber begreifen es tat¬
sächlich nicht, -daß eine Hülse, die in dev Breite bereits
ausgewachsen ist. nicht mehr in die Länge wachsen kann.
Uebrigens — mit den Bohnen sieht es schlimm aus beiuns ! Allzuviel werden wir nicht zu pflücken haben ! —
Won dem, was seit Pfingsten gesät Wurde, ist wenig oder
nichts aufgegangen . Die Dürre war so groß , daß die
Brchnen ungckSeimt oder schwach angekeimt im Boden lie¬
gen blieben ; erst als nach sechs Wochen Regen kam , zeig¬ten sich einige davon , aber lückenhaft! April -Aussaaten
stehen am besten, aber ein vorsichtiger Gärtner sät nichtviel im April , er macht seine Hauptaussaaten erst gegenden 10 . Mai . Alle diese Felder haben von der anhalten¬den Dürre — Hitze Bei Dag« und Kälte bei Nacht —j
schwer gelitten . Die BVWen blühen jetzt , haben aber»
wenig Laub . Die Nachwirkung der schlechten Jugendist so groß , daß solche Pflanzen auch bei weiterem gün¬stigen Wetter nicht übervoll tragen werden- Gerade inder Keimung und in der ersten Entwicklung ist die Bohnegegen schlechtes Wetter außerordentlich empfindlich.

veutlcke kaoäwirUckaft ocrck äem Kriege.
Ein kurzes Wort zu einem wichtigen Thema von

Joh . Hinrichs, Ohrwege.
Bei den Versuchen, den GegensatzzwischenLandwirt¬

schaft und Industrie zu konstruieren, wird fast immer bei
Kennzeichnung des Wertverhältnisses zu einander das
Wesentlichste zu berücksichtigenunterlassen-Die Industrie formt vorhandene Werte um ; die Land¬
wirtschaft schasst neue Werte, ist also ein auf die jür-
produktion gestelltes Gewerbe.

"
Die Industrie verbraucht zur Umformung der vor¬

handenen Werte andere , oft in ungeheuren Mengen —
man denke nur an den Kohlrnverb rauch derselben. Di«Werte, die di« Landwirtschaft zu ihrer schöpferischen
Tätigkeit verbraucht , sind , im Vergleich zu denen der
Industrie , sehr gering . Sonnenwärme , Luft und Wasser»
stehen der Landwirtschaft zur Produktion ! immer zur Ver¬
fügung . Dasselbe Alt vom Boden als Standort der
Pflanzenproduktion . !

-Ohne weiteres ist ersichtlich, datz die Landwirtschaftdas wichtigsteGewerbe ist, und es -ist als eine Verschwen¬
dung ohnegleichen zu bezeichnen, wenn die Gaben dev
Natur , die technischen Errungenschaften wie die wissen¬
schaftlichen, nicht im höchstmöglichenMaße zur Pflanzen¬
produktion ausgenutzt werden Nicht allbekannt ist, daß
intensive Anwendung der künstlichen Düngemittel , der
Gründüngung, , neben Stalldünger ; Vertiefung der Ucker-

KWSMMrM küMM 'chniM MMWnsrp MH,und dreifache^
Ernten gebracht und

^
damit zugleich^vermehrt« Haftung von Vieh ermöglicht haben.

leidrgs ArbsftermanMlankaßt immer wieder die Väter , ihre Sührw «ntw^garnicht, oder doch M .W nach Absolvierung der P ^
schuft, also lchn« ausr ^ chends praktische Vorbildu -m,-die Fachschuft zu schicken. Ausgabe des Staates und Ävon chm dazu ins Leben gerufenen Organ « wird es s-Adie Kenntnis ratwneÄer WirtschrfMveise undkuftnv jedem , auch dem kleinsten Landwirt , durch Dü^
-güngs - >ftnd Anbauversuch -!, 1 < lrch Abhaften von
trägen und durch FachschuSbildungmehr noch als bMg.zu eigen zu machen, außerdem di« Abneigung d^ Land!Wirts gegen di« Buchführung durch UbHalftn von BM.führungskursen zu bekämpfen. ^

Zum zweiten TdM, s« td das namentlich jetzt, fehl««dev Landivirtschast -die arbeitenden Kräfte . DeshMmüssen mit Friedsnsschlfttß Me Landwirt « sofort wÄzuerst entlassen werden . Darüber muß sich die HeeresLeitung vollständig klar sein, denn erst hierdurch — nWd-rrrch ausländische Zufuhren — ist di« so dringend mA
wendige Besserung in den ErnähMngsverhaftnissm M-erwarten . Außerdem ist durch zweckentsprechende MGnähm dev Zustrom der Arbeiter zur LandwirtschaftM
fördern . Andersefts müssen besonders die Technik ftz
Maschinenbaues und die Benutzung dev elektrischen KraftArvcktSersparungen eintreten lassen-

Wenn das Hauptaugenmerk des Staates der Land.
Wirtschaft zugeNmndt wird , ist vielfach eins Bodender.
besserung mit einer ^ErtragSsteig -errmg des Zwei- bis

Anbaufläche . Tie natürlichen Bedingungen
"
sind d«

vovhandon, daß die -einheimische Landwirtschaft alleindie Versorgung einer wenn auch aus über 100 Millionen
ansteigenden Bevölkerung üb-ernchnnem kann ; man er-

Wicklung unseres ganzen Volkes. Dann können wir auchWeltpokitik und Welthandel treiben , unsere Koloniener¬
schließen und ausnutzen , und ,wiv brauchen nie.
nrand nachzulaufen ".

LaI 1enpre 88 en

«La » ^ Sussts »»
kür ätroli uncl kieu.

. ' ^

A MMU-

AAit » vlksttstixsr 8trokruküiirunA.

kur §röLte I^eistun§en.
—— d!ur kur Orräükmäuax . — —

200 ^tr. l-s6s§ew!c!rt xarantiert.

- BeMlfsaStMm für Mksrsl»uüe. -
L-ug -rich (Wests .) 2.

Leiftungssähigfte Bezugsquelle
für

hochprozentigenKtalkwergel
( Fveya -Mergel ),

vsMtW Mes Nd mehlsevl SMMen.
Große Produktion gewährleistet, pünktliche Lieferung

zu jeder Jahreszeit.

Kalkrmg

stk MWlMtll.
Düngekalk, f. gem. « alk-- rergeil, Gtückkalk , fein

««« . Etüllkalk.

Hamtirrs I, F»MWr . v , 8051.
WilVeulohSwoor . Zu

verkaufen ein 1- od . Ljähna.
Knhvind.

« . « ch« Ut.

KriegsbeschädigterOssi
zier wünscht in der Heideeinen hevunMähigen

zu kaufen . Angebote «n.
ter N. O . 22 an die Ge¬
schäftsstelle dies. Blatte«.

Zu kaufen gesucht drei
Waggon prima

enntorf.
H . Drücker Wm

MW- WkK
Nr. 86.

Das Brennen der dies¬
jährigen Nachzucht findet
statt am Sonnabend, den
17 . August, in Oberhausen
vormittags 8 Uhr für
Neuenwege und Wüsting,
vormittags 9 Uhr für
Oberhausen, vormittags
10 Uhr für Holle , in Kö-
terende nachmitt. 8 Uhr
für Bäke und Buttel,
nachmittags 4 Uhr für die
übrigen Ortschaften.

Der Obmann:
D . Wenke.

Fagdstirrte-
(Drilling ) zu verkaufen.

Ziegelhofstratze 60.

Zu pachte « gesucht zum
1. Mai « . I ». klein«

ISM. MW
mit 8 - l« « ch . -S . Land.
Angebote unter K. 218
an die Rebenstelle

^ SNAlGlSSl,
Donnerschwee.

Verkauf
tn

Emm b. hntlism.
Wilbesbanfen. Land¬

wirt Ad . Oeltjen in San¬
num läßt am

SsmÄesi.
st » 17 . llmü S. 8 ..

nachmittags 3 Uhr.

8 S .-S . KEl « .
ferner : 1 Mähmaschine. 1

Drillmaschine. 1 Häcksel¬
maschine . das Eiseuzeng
von zwei verbrannten
Ackerwagen «nd einem
Federwage«, mehrere
Pflüge «««d 1 großen
Hanfe« Stalldünger . 1
Dreschmaschine mit Gö¬
pel

öffentlich gegen Meistge-
ont mit geraumer Zah¬
lungsfrist durch den Un.
terzeichneten verkaufen.

C. Wehrkamp.»intl LlrütiLLatoW

Der Mühlenbesttzer H.
W. Bergmann zu Sand¬
stedt wtll seine zu Brake-
Baitwardk» an L. Chauff.
belesene

KIM
bestehend ans einem ge-
ränmigen Wohnhansen.
SSS4 Quadratmeter er¬
tragreichemGartenland,

mit Antritt zum 1 . Mai
1919 verkaufen.

VerkaufLtermin steht an
auf
FreilA . 1S . S . M»

nachmittags ö Uh«,
in CaldewenS Gasthans
zu Boitwarden.

Bei annehmbarem Ge¬
bot kann der Zuschlag fo-
sovt erfolgen.

H . FischSeck.
»Mit. Auktionator,

Brake.
Süd Moslesfehn . Ha-

ke mehrere Waggon bunten
Torf obzugeben.

I . Wschimerflsr.

Pachtung.
Schwei . Für mehr.

Auftrnzgeber suche ich
mit AutrittzumL . Msi
LT kleinere «nd
größere

in Größen von etwa
8 bis SV Zück ( L bis
LS ks) zu pachten,
evtl , auch anzukanfen,
und erbitte Angebote
baldigst.

N.
Auk ionator.

Gebrauchte , gut erhalt.

MWl-UM
von 6 und s PS . ( Deutzer
bevorzugt) zu kaufen ge¬
sucht.

W . Behrens.
Münster i. Wests..

KUMM
Grofstnmeer. n

Carl Bunnenramr zu KE
len läßt aus seinem WM
am

. ömastH.
st « 1? . 8mft ». A.

nachm . 6 Uhr:

A M M st
WkS KB

cm-M.
ttMv-

Zu ve>
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